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Zehn ZaWsMnkagsrn^e.
A m ? J » li waren 10 Jahre verstrichen, 

—,H t» a s  Gesetz iiber die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe inkraft ist. A ls dieses Gesetz 
eingesiihrt wurde, glaubten manche, daß m it 
der Einschränkung der Sonntagsarbelt ein 
geschäftlicher Niickgaug verbunden sei» würde. 
Die Hausfrauen meinten, sie würden ihren 
Pflichten nicht mehr gerecht werden können, 
wenn Sonntags die Geschäfte nicht bis 
abends geöffnet sein würden, denn es konnte 
sie ja ein unvorhergesehener Besuch über 
raschen, der dann nicht m it der üblichen Gast 
frenndschaft aufgenommen und bewirthet 
werden konnte.

Von den Befürchtungen ist keine znr 
Wahrheit geworden. Das Publikum hat 
sich längst in  die neue Ordnung der Dinge 
gefunden, es w ird  sogar amtlich in den Be­
richten der Gewerbeinspektorcn festgestellt, 
daß Vergehen gegen die Sonntagsruhe, die 
auf Mangel an Kenntniß der Vorschriften 
beruhen, nur noch sehr selten vorkam 
r«en. Aber auch absichtliche Verstöße 
gegen die Sonntagsruhe sind nicht häufig, 
well das kaufende Publikum sich im 
Laufe der Zeit selbst daran gewöhnt hat, 
seinen Bedarf während der Verkanfsflunden 
zn decken, und weil jeder Gewerbetreibende, 
der sich in dieser Beziehung vergehen w ill, 
der Gefahr ausgesetzt ist, der Behörde ange­
zeigt z» werden. So ist das Gesetz über 
die Sonntagsruhe zu einem Segen geworden 
durch die Bestimmung, daß im Handels 
gewerbe Gehilfe», Lehrlinge und Arbeiter 
an Sonn- und Festtagen nicht länger als 
fünf Stunden beschäftigt werden dürfen. 
Während früher zwischen Sonntagen »nd 
Werktagen kaum ein Unterschied war, sind 
die im Handelsgewerbe beschäftigte« Per 
souen infolge des Gesetzes von 2 Uhr »ach 
m ittags au frei. Das ist ein so großer 
S chritt auf dem Gebiete der Sozialpolitik, 
daß nur Haß oder blinder Unverstand ihn 
leugnen können.

Bezeichnend ist das Verhalte» der Sozial- 
demokratie an diesem Gedenktage. I n  eiuem 
Artikel des »Vorw ärts- heißt es unter 
anderm r » Im  Handelsgewerbe war aus 
alter, übler Gewohnheit die Ausbeutung der 
Arbeitskraft den ganzen Sonntag über, m it 
Ausnahme der Stunden der Kirchzeit, üblich. 
Schamhaft verhiug der Ausbeuter seine» 
Laden, wenn die Kirchenglocke schlug, heuchelte 
im Kirchenstnhl Christenthum, nm hernach 
den Arbeiter desto schlimmer auszuplündern.

Änsgestotzen.
Roman von A. M a rb h .

----------  (Nachdruck verboten.)
S. Fortsetzung.

ttWaS ist geschehe», Helene?" fragte er, 
bemüht, seiner Stimme Festigkeit zn gebe». 
»Ich sehe D ir 's  an. Deine Seele leidet 
—  spanne mich nicht lange auf die Folter, 
Helene!"

»Gott — G o tt! Wie soll ich D ir  nnr 
sagen, Papa!«

»Ist das Unglück so groß, nm es in Worte 
-»  fassen? Ich fange an zu fürchten, es 
handelt sich nicht allein um Mama. Sprich, 
Helene, ist auch Betty erkrankt ? — vielleicht 
"och schwerer wie M am a? — Treffe ich sie 
^Ohl gar — - preßte er wie aus zusammen­
geschnürter Kehle hervor, „schon nicht mehr 
lebend an?"
 ̂ . »Es wäre weniger schlimm, als — ich 

bringe es nicht über die Lippen — es ist zu 
schrecklich, Pnpa — zu schrecklich!« stieß 
Helene tonlos »nter krankhaftem Schluchzen 
hervor.

Herr von Techmar wurde nngcdnldig. 
»Ohne Umschweife, Helene," gebot er fast 
streng, »was ist's m it B e tty? "

»Sie i s t — " Helenens Athem ging keu­
chend — »sie —  hat —  gestohlen!" Das 
von Seelengnal gepeinigte Mädchen hatte das 
furchtbare W ort dem Vater ins Ohr flüstern 
wollen, gegen ihren W ille» drängte es sich 
wie ein schriller Ausschrei iiber ihre zuckenden 
Lippen. Wohl halte sie die Wirknng, welche

Der Arbeiterklasse kostete es einen langen 
Kampf, bis sie endlich die Gesetzgebung 
zwang, dieser Ausbeutung entgegenzutreten. 
Und der allerchristlichste S taat that diesen 
Schritt höchst w iderw illig . Noch Wider- 
Williger thaten ihn die herrschenden P a r­
teien!"

Um diesen Erguß des sozialdeniokrati- 
schen B lattes gebührend würdigen zu können, 
muß man sich vergegenwärtigen, daß die 
sozialdcmokratische» Abgeordnete» —  wie 
gegen die Unfall-, Alters» und Jnva lid ilä ts- 
gesetze —  auch g e g e n  das Gewcrbegesetz 
von 1890 gestimmt haben, durch welches 
überhaupt erst eine Sonntagsruhe eingeführt 
worden ist. Gerade das Gegentheil von 
dem, was der »Vorwärts" sagt, ist richtig. 
Die Regierung und den staatserhaltenden 
Parteien ist die Sonntagsruhe zu verdanken, 
weil sie von der Nothwendigkeit durchdrungen 
waren, den zahlreichen Angestellten im 
Handelsgewerbe dieselbe soziale Fürsorge an- 
gedeihen zn lassen, wie den übrigen gewerb­
lichen Arbeitern. Unter diesen Umständen 
ist es ohne weiteres klar, daß die von der 
Sozialdemokratie am 1. J u li in allen größe­
ren Städten Deutschlands veranstalteten 
Massenversammlungen, in denen eine vo ll­
ständige 36stündige ^Sonntagsruhe gefordert 
werden sollte, nur bezweckte», wieder einmal 
die Unzufriedenheit zn schüren.

Zur Entschuldung des ländlichen 
Grundbesitzes.

Die Frage nach M itte ln  zur Entschuldung 
des ländlichen Grundbesitzes hat schon seit 
langer Ze it die betheiligten Kreise beschäftigt 
und die Diskussion darüber hat jetzt eine 
neue Anregung dnrch einen Erlaß erhalten, 
welchen der preußische M inister der Land- 
wirthschaft v. Podbielski an die Oberpräsi­
denten gerichtet hat. Dem Erlaß ist eine 
Denkschrift beigefügt, welche im Landwirth- 
schaftsministerinm ausgearbeitet worden ist 
und die Bezug nimmt auf Vorschläge der 
Kreditkommission der LandwirthschaftS- 
kammern, die von der Regierung einer Sach­
verständigenversammlung vorgelegt worden 
sind. Ueber die Denkschrift sollen die Ober- 
Präsidenten m it den Landwirthschastskainmern, 
den landschaftlichen Kreditanstalten, den 
provinzialstädtischen Grnndkreditanstalten, 
sowie m it den Provinzialhilfskassen in  Ver­
handlung treten. Die znr Erörterung ge­
stellten Vorschläge gehen im wesentlichen da­
hin : Ablösung der hinter der landwirthschaft-

es auf den Vater üben würde, vorausgeahnt, 
aber als sie nun den stattlichen M ann, wie 
vom Blitz getroffen, haltlos taumelnd nach 
einer Stütze greifen und wie gebrochen in 
den znnächststehenden Sessel sinken sah, da 
drohte maßloser Grimm gegen die Misse- 
lhäteri», welche das ganz namenlose Unheil 
über ihre Familie heraufbeschworen, ih r das 
eigene Herz zn sprengen.

»Vater, Vater !"
Weinend hing Helene an seinem Halse, 

strich m it zitternden Fingern über seine 
Wangen, seine feuchte S tirn , und da er sie 
»och lautlos m it starren, glanzlosen Augen 
anblickte, flehte sie angstvoll:

„Sprich zn m ir, Papa, nur ein W ort —  
ein einziges W ort!«
E r rang lange nach Fassung; endlich be­

fahl er in rauhem Tone: »Erzähle — wie 
ist's. wie konnte es geschehen?"

M it  leiser Stimme und fliegendem Athem, 
stoßweise berichtete Helene den schrecklichen 
Vorgang, der sich im Laden des Juweliers 
abgespielt.

Herr von Techmar l i t t  dabei unbeschreib­
lich. Von dem, was er zu hören bekam, 
wurden seine schlimmsten Vorstellungen »och 
übertroffe». Sein verzogener Liebling —  im 
Gefängniß, desDiebstahlS beschuldigt — welch 
unfaßbarer Gedaikke!

Dieser Schicksalsschlag tra f den Edelmann 
wie den Staatsmann m it gleich zermalmen­
der Wucht. Anstatt — worauf Herr von Tech­
mar wohlbegründete Aussicht besessen —  den

lichen Beleihnugsgrenze eingetragenen Hypo­
theken (Nachhypotheken), die zn diesem Zweck 
in unkündbare Amortisationshypothekeu zn 
verwandeln wären. Die Ablösung wäre in 
der Regel auf den Betrag z» beschränken, 
der noch innerhalb des fünften Sechstels des 
landschaftlichen Taxwerthes steht. Die diese 
Grenze übersteigende» und deshalb der Ab­
lösung nicht unterliegenden Nachhypotheken 
könnten vielleicht m it dem Fortschreiten der 
Ablösung der vorgehenden Schulden in deren 
Stelle einrücken, um später thnnlichst gleich­
falls abgelöst zn werden, fa lls der Gläubiger 
in die Unkündbarkeit seiner Hypothek w illig t. 
Angeregt ist ferner die Zulassung einer 
fakultativen Verschnldnngsgrenze im Wege 
der Gesetzgebung. Jedem Grundbesitzer wäre 
die Möglichkeit zu geben, dnrch eine dem 
Grnudbnchamt gegenüber abzugebende E r­
klärung seinen Grundbesitz einer Verschul- 
dnngsgrenze zn unterwerfen m it der Wirkung, 
daß die Belastung des Grundbesitzes über 
eine bestimmte Werthgrenze, etwa zwei 
D ritte l des landschaftlichen u. s. w. Tax- 
werths hinaus in Znknnft ansgcschlossen 
wäre.

Der Hanptvorschlag laust also im wesent 
lichen anf eine Erweiterung des landschaft­
lichen Kredits von etwa zwei D ritte ln  anf 
etwa fünftel Sechstel der Taxe hinaus. Die 
Denkschrift äußert das naheliegende Be­
denken, ob anf das fünfte Sechstel des 
GrnndstnckswerthS sundirte Jnhaberpapiere 
eine ansreichcnde Sicherheit bieten und den 
für das Gelingen des Planes «»bedingt er­
forderlichen genügend hohen KurS erzielen 
würden. Sollten die inbetracht kommenden 
Kreditinstitnte deshalb ihre M itw irkung von 
staatlichen Leistungen abhängig machen, so 
fordert der M inister auch nach dieser Richtung 
eingehend begründete Vorschläge. Die Denk 
schrift hält auch sonst m it ihren Bedenken 
gegen vie Vorschläge nicht zurück. Die 
„N at. Z tg ." hält es fü r zweifelhaft, ob es 
gerechtfertigt sei, einen P lan, den die Re­
gierung selbst so mangelhaft findet, ihrerseits 
amtlich znr Erörterung zn stellen. Die 
Frage ist aber von zn großer Wichtigkeit, 
als daß man von vornherein vor den ent 
gegenstehenden Schwierigkeiten zurückschrecken 
sollte. Weshalb soll nicht aus der Erörterung, 
die nunmehr veranlaßt ist, etwas «»nehm 
bares herauskommen können. Unverständlich 
ist, weshalb gerade an der amtliche» Er- 
örterung Anstoß genommen w ird ; wären 
die Vorschläge als einfacher offiziöser Zeitungs­

demnächst erledigten Sitz des Regierungs­
präsidenten in G. einzunehmen, sah nun 
der Vater einer gemeinen Ladendiebin sich 
gezwungen, sein Abschiedsgesuch einzureichen.

Und hätte der Fluch einer unbedachten 
That sich allein anf sein Haupt entladen! 
Aber, ach — auch Helenens Zukunft wurde 
dadurch bedroht »nd wie sonnenklar lag sie 
vor kurzem noch vor ihr. Die eifrige» H u l­
digungen eines jungen flotten Offiziers waren 
nicht ohne Eindruck anf das Herz des jungen 
Mädchens geblieben. DaS erklärende und 
bindende W ort war noch nicht gefallen 
worden — wie jetzt dagegen die Sache lag, 
war auch keine Hoffnung, daß es je gesprochen 
werden würde.

Aber vielleicht war eS noch nicht zn spät, 
dies allerallerschrecklichste abzuwenden. Die 
leise erwachende Hoffnung gab dem Negie- 
rnngsrath seine volle Energie zurück und lieh 
ihm Kraft, bei dem ersten herzerschütternden 
Wiedersehen m it de» geliebten todtkranken 
Fran die Fassung zn bewahren.

III.
Dnrch lange, »»heimlich hallende K o rr i­

dore wurde Betty von Techmar geführt, ehe 
sich ih r der Raum erschloß, welcher ih r znm 
vorläufigen Anfenthalt angewiesen wurde. 
Schaudernd überschritt das an den behag, 
lichen Komfort gewöhnte Kind die Schwelle 
des kahlen, kaum m it den nothwendigsten 
Gegenständen versehenen Gemaches. Der 
Gefängnißaufseher sprach einige Worte, ---

artikel pnbliz irt worden, so würde vielleicht 
drei Tage laug in der Presse darüber dlS« 
kutirt und dann versänke die Sache in Ver­
gessenheit. DaS genannte B la tt erklärt e» 
ferner fü r ungerechtfertigt, die Interessen zu 
dem Verlangen finanzieller Staatshilfe fü r 
die Durchführung eines derartigen Planes 
geradezu herauszufordern. Es ist doch aber 
voransznsehe», daß bei den stattfindenden 
Erörterungen von vornherein eine finanzielle 
Betheiligung des Staates fü r nothwendig 
erklärt werden w ird . Wenn angesichts dessen 
der M inister fordert, daß ihm nach dieser 
Richtung nur eingehend begründete V or­
schläge zn unterbreiten seien, so können w ir  
darin eine Provokation der Interessenten zu 
dem Verlangen staatlicher Beihilfe nicht er­
blicken. Von vornherein w ird  überdies be­
tont, daß von einer Staatsgarantie fü r die 
auszugebenden Jnhaberpapiere oder fü r 
den etwaigen Ausfall an Kapital und Zinsen 
keineswegs die Rede sei» könnte.

Politische TiMSschni,.
Die „Freis. Z tg ." hatte entgegen den 

Ausführungen den halbamtlichen offiziösen 
»Berl. Pol. Nachr." geglaubt, aus den 
„thatsächlichen Angaben der rheinischen 
B lä tte r" feststellen zu können, daß die Ver­
legung des Düsseldorfer HusarcnregimentS 
nach K r e f e l d  eine improvisirte Ent­
schließung gewesen sei. Anderer Ansicht sind 
die »Düsseld. Neuest. Nach».", die folgende 
Version bieten: »Vor zwei Jahren erhielten 
die Düsseldorfer zustand!gen militärischen 
Dienststellen den Auftrag, Gelände sür ein 
Kasernement nicht nnr fü r das 11. Husaren« 
regiment, sondern auch fü r die übrigen 
militärfiskalischen Einrichtungen (P roviant­
amt, Lazareth u. s. w.), die sich im Süden 
der S tadt befinden, in  der Nähe der 
übrigen Kasernen unweit der Golzheimer 
Heide zn ermitteln. Die TerrainankanfS« 
Verhandlungen verzögerten sich, weil die ge­
forderte» Preise zn hoch erschienen und das 
in Aussicht genommene Gelände vom m ili­
tärische» Standpunkte aus nicht einwandfrei 
war. Vor etwa zehn Monaten tra t eine 
plötzliche Wendung ein, indem anf höhere 
Anordnung die Ankanfsverhandlungen sür 
den größten Theil des Terrains abgebrochen 
wurden. Die Verlegung des ganzen Husaren« 
regimentS nach Krefeld ist schon seit drei 
Monaten b e s c h l o s s e n e  S a ch e . Die 
Berlegnng des Proviantam ts und des Laza- 
reths nach dem Norden ist nach wie vor be­

ste blieben fü r Betty ein leerer Schall —  
mnsterte noch m it einem neugierig m itle id i­
gen Blick die zarte Erscheinung der Neuem- 
gelieferten und gerade nichts schmeichelhaftes 
über die »bis in die höchsten Schichten in 
Grund nnd Boden verdorbene junge Gene­
ration" in  seinen B a rt brummend, ging er 
kopischüttelnd hinauf.

Betty war allein —  znm erstenmal in  
ihrem junge» Leben, allein i» solcher lantloser 
Einsamkeit. Ih re  Augen flogen in w ilder 
Hast umher, bis ihnen das dürftige Lager 
einen Riihevnnkt bot. S ta rr  haftete ih r Blick 
darauf. W ar es für Sie bestimmt? Wie 
war sie hierher gelangt? Was wollte man 
denn von ih r?  Träumte oder wachte sie? 
W ar sie wahnsinnig? Sie schüttelte sich vor 
Angst nnd Granen, preßte m it beiden Händen 
ihre Schläfen, betastete ihre Kleidung. W irk­
lich, entsetzliche Wirklichkeit: sie lebte, wachte, 
befand sich im — Gefängniß, getrennt von 
M u tte r nnd Schwester. Allbarmherziger, 
wie war's denn nur zugegangen? Wie 
hatte das furchtbare geschehen können? DaS 
H irn  war ih r wie ausgebrannt, sie konnte 
sich anf nichts — auf nichts besinnen, von 
dem Holzstnhl, anf welche» Betty willenlos 
niedergesunken war, jäh aufspringend, starrte 
sie m it weitgeöffneten Augen in —  ein leeres 
Nichts --- aber sie konnte plötzlich wieder 
denken, sich erinnern.

Sowie ihre Augen die Ohrringe erblickten, 
sprach sie zn sich: „D ie muß ich haben l"  
Allerdings schreckte sie der hohe Preis ab,



absichtigt. I n  die neuerbaute jetzt von der 
8. Schwadron des Hnsarenregiments einge­
nommene Kaserne an der Roßftraße vor dem 
Militärgerichtsgebäude w ird  nach Verlegung 
des Hnsarenregiments die gegenwärtig in 
Wesel vorläufig nutergebrochte Schwadron 
Jäger -u Pferde ihren Einzug halten.*

Der f r a n z ö s i s c h e  Senat setzte am 
Dienstag die Besprechung des Gesetzentwurfs 
betr. die zweijährige Dienstzeit fo rt. Tre- 
veueue bringt ein Gegenprojekt ein, die 
Dienstzeit auf ein Jahr herabzumindern. 
Dies solle dadurch erreicht werden, daß fünf 
Jahre lang 50000 Unteroffiziere, Korporäle 
und Soldaten dadurch zum Weiterkapitnlireu 
veranlaßt werden» daß ihnen besondere V or­
theile bei der Besetzung von Beamtenstellen 
vorbehalten bleiben. Der Kriegsminister 
ArdrS bekämpft das Gegenprojekt und weist 
auf die Vortheile der zweijährigen Dienst- 
zeit hin. Trevenenc beantragt hierauf die 
Verweisung des Gegenprojektes an den 
Heeresausschuß. Dieser und der Kriegs­
minister Andrö bekämpfen diesen Antrag, der 
m it 207 gegen 59 Stimmen verworfen 
w ird. — Der frühere Kriegsminister General 
Galliffet, welcher in  mehreren B lättern in 
der schärfsten Weise die von der Armee­
kommission des SenatS beantragte zwei­
jährige Dienstzeit bekämpft hat, richtet im 
„Journa l des Debats* an den Obmann 
dieser Kommission Freycinet ein offenes 
Schreibe», in welchem er erzählt, Freycinet 
habe bei seiner Kandidatur fü r die Acadömie 
franxaise, um die Stimme des Herzogs von 
Anmale zu erhalten, dem Herzog gegenüber 
folgende Verpflichtungen auf sich genommen:
1. Allen seinen Einfluß in den Dienst der 
wahren Interessen der Armee zu stellen,
2. Im m er die Religion nnd deren Diener 
zu beschützen, 3. M itzuwirken, daß die ver­
bannten Prinzen möglichst bald nach Frank­
reich zurückkehren können. „E rinnern Sie 
sich,* heißt es in den Schreiben weiter, „an 
Ih re  Eide, beschwören Sie die Gefahr, 
welche die Armee bedroht nnd empfehlen 
Sie die Religion nnd deren Diener Ihrem  
trefflichen Freunde, dem Ministerpräsidenten 
Combes.* General Galliffet fügt hinzu, daß 
er Unterhändler zwischen dem Herzog von 
Anmale und Freycinet gewesen und eventuell 
bereit sei, die hierauf bezüglichen Schrift­
stücke zn veröffentlichen.

Die B il l  betreffend den Bau des Zsthmns- 
kanals ist au» M ontag vom P r ä s i d e n t e n  
R o o f e v e l t  unterzeichnet worden. — Ueber 
einen blutigen Zusammenstoß zwischen Weißen 
und Negern und einen sich daran knüpfenden 
Akt von Lynchjustiz w ird  aus Newyork fo l­
gendes gemeldet: Auf der Sont Railway- 
lin ie in der Nähe der S ta tion  Langley 
forderten am Sonntag eine Anzahl von 
Negern die Weißen, die sich im Zuge befan­
den, znm Kampfe heraus und g riff sie an. 
Es wurde m it Messern und Revolvern ge- 
kämpft, wobei 10 Weiße getödtet nnd eine 
Anzahl Negern, darunter mehrere lebens­
gefährlich verwundet wurden. A ls der Zug 
in Langley hielt, wurde die Polizei herbei­
geholt, worauf die Neger die Flucht ergriffen. 
Zwei schwer verletzte Neger wurden ins Ge­
fängniß abgeführt; als die Menge aber von 
dem Attenthate hörte, drang sie ins Ge­
fängniß ein, bemächtigte sich der Neger und 
lynchte sie.

Die Meldung von einem Attentat auf 
den Gouverneur von Charkow Fürsten Obo- 
leuski w ird , so meldet W olffs Bureau am 
Sonnabend aus P e t e r s b u r g  von zu­
ständiger Seite als vollständig erfunden be-

sodaß sie fürs erste nicht wagte, ihren Wunsch 
der Mama zn gestehen —  sicher würde auch 
Heleue widerrathen — sie fand Betty ohue- 
hin noch zu jung, B rillanten zu tragen. A ls 
ob es dabei auf ein Paar Jahre mehr oder 
weniger ankäme! Und eigentlich waren es 
doch nnr schlichte Ohrgehänge —  ein Stein 
in  jedem Ring, wie ein flüssiger Thautropfen, 
aber in  der funkelnden Pracht dieser beiden 
Thautropfen lag eine fasziuirende Gewalt. 
Betty konnte den Blick nicht losreißen, immer 
stärker wurde das Begehren, die Ohrringe 
in ihren Besitz zu bringen. Die Vergeßlich­
keit des Verkäufers kam ihrem unwidersteh­
lichen Verlangen zn H ilfe, und als der 
KommiS dem Ladentisch den Rücken wandte, 
führte das in freudiger Ungeduld zitternde 
Mädchen ihren Vorsatz aus. Das strafbare 
ihres Beginnens kam dabei der Verblendeten 
nicht im  mindesten zum Bewußtsein. Nach 
ihrer Meinung war, was sie gethan, kein 
Diebstahl —  der Juwelier sollte Bezahlung 
erhalten auf Heller und Pfennig. Betty war 
ja eigentlich noch ein Kind, das bis jetzt so 
recht ohne Ueberlegung in  den Tag hinein­
gelebt hatte ; auch wenn sie m it allem V or­
bedacht die That ausgeführt haben würde, 
die Tragweite ihrer Handlung vermochte sie 
nicht zu ermessen. Von einem nubewußten 
Hang getrieben, griffen ihre Hände heimlich 
nach dem Schmuck.

(Fortsetzung folgt.)

zeichnet. Die Meldung w ar von Warschau 
aus in  die auswärtige Presse gelangt.

I n  der Negerreqnblik H a i t i  geht wieder 
einmal alles drunter nnd drüber. Nach einem 
Bericht des amerikanischen Gesandten hat 
der haitische Adm iral Killick, der sich 
weigert, die neue Regierung anznerkenuen, 
am Sonnabend Truppen am Kap Hai'tienne 
gelandet nnd gedroht, trotz allen Protestes 
der Gesandten, die S tadt am Sonntag zn 
bombardire». — Wie W olffs Bureau auf­
grund eines ans Kap Haitieu nach Newyork 
gemeldeten Telegramms meldet, haben die 
Schiffe der Regierung am Sonntag bei dem 
Kampfe m it den Aufständischen Kap Haitien 
beschossen, ohne die Konsuln vorher davon 
zn benachrichten. Der Versuch der Re- 
gierungstrnppen, die Aufständischen zu ver­
treibe», mißlang.

Ans T i e n t s i n  sind nach dem Renter- 
schen Bureau am Sonntag 4000 M ann fran­
zösischer und 200 M ann deutscher Truppen 
abgegangen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 1. J u li 1902.

—  Die Enthüllnng des Kaiser Friedrich, 
denkmals i» dem festlich geschmückten Kloster 
Lchnin hat am Sonntag im Beisein des 
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen 
stattgefunden. Aus etwa 30 Ortschaften des 
Kreises Zanch-Belzig waren die Kriegerver- 
eine m it ihren Fahnen nnd Standarten er­
schienen. Pastor M ü lle r hielt die Festpredigt 
und dann Landrath von Tschirschky die Fest­
rede. P rinz Friedrich Heinrich gab hierauf 
das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals. 
Dasselbe ist von dem Bildhauer Hans Arnold 
in Charlottenbnrg, dem Schöpfer des Ber­
liner Schulze-Delitzschdenkmals modellirt. 
Die Gestalt Kaiser Friedrichs ist überlebens­
groß in der Uniform der Pasewalker Kürassiere 
dargestellt. I »  der Hand hält der Kaiser 
den Feldmarschallstab. Die F igur steht auf 
einem hohen Granitsockel. Der Künstler hat 
uneigennützig das Denkmal dem Komitee 
znm Geschenk gemacht. Rentier Fischer über­
gab hieranf das Denkmal m it einer An­
sprache dem Ortsvorsteher Meißner, der 
dasselbe gleichfalls m it einer Ansprache über­
nahm.

—  Der Generalleutnant z. D. A lbert v. 
Boguslawski -« B e r lin  begeht heute, I . J n l i ,  
das 50jährige Jubiläum  des Tages seines 
E in tr itts  in  das preußische Heer.

—  Durch Kabinetsordre vom 28. Jun i 
w ird  der Kommandant der kaiserlichen Nacht 
„Hohenzollern*, Kontreadmiral G raf Bau- 
dissin, zum 2. Adm iral des Krenzerge- 
schwaders ernannt. E r giebt das Kommando 
M itte  August an Kapitän z. S . von Use- 
dom ab.

—  Dem Oberpräsidenten Raffe in der 
Nheinprovinz ist der Rothe Adlerorden 
1. Klasse m it Eichenlaub verliehen worden. 
Die „Rhein. Wests. Z tg.* erwähnt dies m it 
dem Bemerken: „Danach hat das heftige 
Gespräch des Kaisers m it dem Oberpräst- 
denten auf der Bonner Parade keine dauern­
den Folgen gehabt.

—  Der polnische M a le r Kossak hat einem
M ita rbe ite r des „Pesti Napolo*, der ihm 
vor seiner Abreise von B erlin  einen Besuch 
abgestattet hat, erzählt: „Ich  muß von
hier fo rt, die polnische Sache fordert es. 
Sie haben sicher von der Posener W ä re  ge­
hört. Nun denn, meine Nation ist der 
Meinung, daß keiner ihrer Söhne im 
deutschen Reiche arbeiten könne, wenn die 
politischen Verhältnisse Preußens m it den 
patriotischen Bestrebungen der Polen nicht 
in Harmonie stehen. Ans diesem Gründe 
halte ich es fü r meine Pflicht, demnächst der 
Gastfreundschaft des Kaisers zn entsagen. 
Ich habe über die Sache m it dem Kaiser 
selbst gesprochen nnd er entließ mich m it den 
W orten: „Lieber Freund! Ich würdige Ih re  
S ituation und bedaure aufrichtig Ih re  Ab­
reise. Seien Sie überzeugt, daß ich Sie 
allezeit gernewiedersehen werde!* (W ir glauben 
nicht, daß diese Erzählung sich anf eine 
thatsächliche Unterlage stützen kann. D. Schrift- 
leitung.)

—  Ein deutscher Gewerkverein fü r 
Frauen, Hirsch-Dnnckerscher Richtung» hat 
sich nunmehr konstitnirt. Am Sonntag fand 
in Berlin  die Generalversammlung statt, 
nach dem in  der Zwischenzeit die Gründung 
von 16 Ortsvereiuen in  B erlin , Ansbach, 
Köln, Düsseldorf, Halle a. S ., Hamburg, 
Fürstenwalde (Spree), Liegnitz, Posen, Stolp 
k. Pomm., Fürth , Charlottenbnrg, Grandenz, 
Remscheid, Ehrenfeld und Krefeld m it zu­
sammen 350 M itgliedern erfolgt ist. Abg. 
D r. M ax Hirsch hielt in der Generalver­
sammlung einen Bortrag über Wesen nnd 
Wirken nnd Erfolge der deutschen und engli­
schen Gewerkvereine.

Köln, 1. J u li.  Die „Köln. Ztg.* meldet 
aus Bonn von hente: Auf das von der hier 
abgehaltenen Festversammlung zur Feier des 
25jährigen Regierungsjubilänms des Papstes 
an den Kaiser gerichtete Telegramm ist fol-

Exzellenz 
ank für 

derdas Telegramm, welches Sie 
dort znr Feier des 25 iährige> iM ^ ° 
jnbilnnms Seiner Heiligkeit 
Leo X IH . versammelten F e s tW ^ « e .^ '" „  
Mich gesandt haben. Die V L ^  °n
der Anhänglichkeit an K a ise rs '"ü  M  
ernster Religiösität getragen^ ^ o r /e  
Meinem kaiserlichen Herzen 
sind ein erfreuliches Unterpsan^oaf,'/^

e,
m it 

w ird.

das, was Ich in Aachen gestochen 
anf fruchtbaren Boden ge fa lle t"
Gottes H ilfe gute Früchte trc 
W ilhelm I .  R.

T rie r, 29. Jnn i. Unter den» V o»^ ^ ° 
Bischofs Kornm fand hier eine Versamm 
von 122 Geistlichen statt, die sich m it '»  
Arbeiterfrage beschäftigte. Die Versammln, 
kam zn dem Beschluß, entgegen den christ 
lichen Arbeitervoreinignngen katholische A r­
beitervereine zn gründen.

Leipzig, 1. J u li. Das „Leipziger Tage­
b la tt* meldet: Die Höhe der im Herbst znr 
Auszahlung gelangenden Konknrsdividende 
der Leipziger Bank ist von der Verwaltung 
anf 14 '/, M illionen, gleich 20 Prozent vor­
gesehen. Die Auszahlung beginnt Anfang 
Oktober. E in neuer Bericht der Konkurs- 
verwaltnng ist im Herbst zu erwartee. Eine 
neue Gläubigerversammlung findet Ende 
Dezember bezw. im Jannar 1903 statt.

Der Internat. Schiffsahrtslongrch
hielt am Dienstag in Düsseldorf zwei Abtheiinngs- 
sitznngen ab. I n  der Binnenschiffsahrtsabtheilnng. 
wo das Thema „Ueberwindung großer Höhen" znr 
Erörterung stand und Professur Bubendeh-Berliu 
referirte, wurde kein Beschluß gefaßt. Die See- 
schifffahrtsabtheilung behandelte die Frage: „An­
lage und Unterhaltungskosten eiserner und höl­
zerner Schlensenthore* nnd nahm »ach einem 
Referat des Geh. Oberbanraths Fälscher eine 
Resolution an. in welcher es heißt, daß über die 
Frage, ob für den Ban von Schlensenthore» Holz 
oder Eise» vorzuziehen sei. eine allgemein gütige 
Entscheidung »och nicht getroffen werden könne, 
daß aber bei größere» Schlensenthoren allerdings 
verschiedene Umstände zugunsten des Eisens sprächen.

Zur Erkrankung des Königs 
Eduard.

Am Dienstag Abend 7 Uhr wurde in 
London folgender Krankheitsbericht ausge­
geben: Der Fortschritt im Befinden des 
Königs erhält sich. Der Appetit hat sich ge­
bessert. Das Verbinden der Wnnde ist weni­
ger schmerzhaft. Die geringste Anstrengung 
ermüdet den König noch immer.

Der P rinz von Wales besichtigte Dienstag 
Vorm ittag in Gegenwart der Königin, der 
Töchter des Herzogs von Connaught, welcher 
die Parade befehligte, der fremden Prinzen 
und Prinzessinnen und des Lord Roberts 
anf dem Exerzirplatze der Horsegnards bei­
nahe 2500 Soldaten der Kolonialtruppen ans 
allen Theilen des Reiches. Die Königin, die 
englischen und fremden Fürstlichkeiten nnd 
Lord Roberts wurden ans dem Wege zum 
Paradeplatze herzlich vom Volke begrüßt. I n  
dem glänzenden Znge der fremden Fürstlich­
keiten befanden sich die Kronprinzen von 
Dänemark, Griechenland, P rinz Ferdinand 
von Rumänien, der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen, der Großherzog von Hessen, 
die Prinzen Nikolaus und Andreas von 
Griechenland, der Herzog von Sachsen-Koburg 
und Gotha, die Prinzen Christian nnd Albert 
von Schleswig-Holstein und der Herzog 
von Aosta.

Im  Unterhause verlas am Montag der 
Sprecher unter Beifa ll ein Schreiben des 
Präsidenten der griechischen Kammer, welcher 
m it Freude die glücklich an dem Könige 
Eduard vollzogene Operation begrüßt und 
den wärmsten Wünschen fü r die Genesung 
des Königs Ausdruck giebt. Der Sprecher 
erklärte, er wolle im  Namen des Hauses der 
griechischen Kammer den Dank des Hanfes 
abstatten. ^  ^

Die Königin von England hat nach dem 
„B erl. Tagebl.* namens des Königs jedem 
der fürstlichen Gäste einen B rie f geschrieben, 
worin sie bedauert, daß es dem König un­
möglich geworden, größere Gastfreundschaft 
auszuüben, und daß es ihm versagt ist, per­
sönlich ausznsprechen, wie sehr er die durch 
den Besuch beabsichtigte Ehrung schätzt. 
Zwei dieser Schreiben wurden vom König 
persönlich gezeichnet.

Der durch den Tum ult in  Watford 
Donnerstag Nacht angerichtete Schaden w ird 
auf nahezu 60 000 Mk. geschätzt. 26 Per­
sonen, Männer und Frauen, find wegen ge- 
waltthätiger Handlungen angeklagt. E in 
Polizeiinspektor ist schwer am Kopfe verletzt. 
Da man weitere Unruhen befürchtete, war 
am Freitag eine Anzahl Geschäft verbarrika- 
d irt. 600 junge Leute aus der Bürgerschaft 
wurde» nach der „Franks. Z tg.* auf dem 
Polizeiamte als besondere Äonstabler ver­
eidigt. Eine Drechslerei war den ganzen Tag

damit beschäftigt, Knüttel fü r die Konstabler 
zu drechseln.____________________________

Provinziirlilachrichten.
t  Eulm. 1. J u li.  (Verschiedenes.) Heute trafen 

bereits viele Katholiken bis aus den entferntesten 
Gegenden der Provinz zum Besuche des morgen 
beginnenden Ablasses ein. I n  der Pfarrkirche und 
an der Bozemenka vor dem Graudenzer Thore 
finden Gottesdienste statt. Aus dem unter der 
letzteren hervorsprudelndem Quell w ird geweihtes 
Wasser, das gegen mancherlei Krankheiten helfen 
soll. i» die Heimat mitgenommen. — Die Neu- 
banstrecke Altbaiisen-Cnlm wurde heute eröffnet. 
Der südliche Theil des Kreises w ird durch die 
neue Bahnstrecke anf kürzestem Wege verbunden. 
— Anf dem Staude des Herrn HanptlehrerS 
Zühlke-Roßgarte» findet vom 9. bis 12. d. M ts . 
ein bienenwirthschastlicher NebenlehrknrfuS statt. 
Znm Leiter desselben ist Herr Lehrer Grams in 
Schönste vom Gauvereiu Marienbnrg ernannt.

Schwetz, 2. J u li.  (Schützenfest.) Am Sonntag 
n»d Montag fand hier das diesjährige Schützen­
fest statt. Nach dem Abmarsch vor Beginn des 
Festes wurden den mehr als 25 Jahre ununter­
brochen der Gesellschaft angehörenden Mitgliedern 
jjhe'mm'^» als sichtbare Zeichen der Anerkennung 
errang die KöiiigswiW.'USssckießeu am Montag 
Hacker. 1 R itte r w>nd^ötNerad^achdeckcrmstr. 
Hilfe Liedtke n»d.2. R itte r S o te lb e s iM M e ilge - 
Becherschütze wurde Kaufmann Feibel. 'a l.er;

Grande»;, 28. Juni. (Technische Mittelschiffe. 
80. Geburtstag.) Die hiesige Handelskammer hat 
sich anf eine Anfrage des Magistrats für die E r­
richtung einer technischen Mittelschule in Grandenz 
ausgesprochen. — Den 80. Geburtstag beging heute 
der Zimmermeister Ferdinand Kriedte. Die 
Schützengilde ehrte den Ju b ila r durch ein Ständchen. 
Eine Deputation der Gilde nnd der Bangewrrks- 
innniig brachte Gratulationen dar, die Bange- 
werksinnnng erfreute Herrn Kriedte durch Ueber» 
reichung eines Brenning'schen Oelgemäldes, eine 
Ansicht von Alt-Grande»- darstellend.

Elbing, I . J n l i .  (Die drei jüngsten kaiserlichen 
Kinder), die Prinzen Oskar nnd Joachim und die 
Prinzessin Viktoria Luise, treffen am Sonnabend 
früh m it dem Schnellzuge in Elbing ein, «M von 
hier »ach Cadinen weiter zn reisen, wo sie einige 
Woche» verbleibe» solle». Die Kaiserin dürfte 
erst später in Cadinen zu erwarten sein.

Carthaus, 28. Jun i. (Einen Ausflug nach dem 
Thnrmberg). dem höchsten Berge Ostdeutschlands 
anf dem nralisch-baltischen Höhenrücken unter­
nehmen am Sonntag den 6. J u li,  die Ortsgruppen 
Danzig. Dirschan. Marienbnrg. Berent. Carthaus, 
Neustadt rc des deutschen Ostmarkenvereins. Den 
Theilnehmern an dem Ostinarkenvereinsausflng 
soll Gelegenheit geboten werden, nicht »nr die 
Wälder beim Thnrmberg, sondern auch die Um- 
gelmng des freundliche» Stäbchen Carthaus kennen 
zn lernen.

Christbnrg, 29. Jnn i. (E in edler Lebensretter.) 
I m  Winter d. Js. rettete der Gendarm Philipzkg 
ei» anf der Unterschleuse eingebrochenes Mädchen 
m it seltener Entschlossenheit, indem er sich. ans dem 
morsche» Eise kriechend, nnr m it den Zähnen sich 
an einer Stange haltend, bis znr Einbrnchstelle 
hinschob und das Kind herauszog. Für diese That 
ist ihm das Allgemeine Ehrenzeichen ant dem 
Bande der Rettungsmedaille verliehen und hente 
übergeben worden. Außerdem ist ihm noch eine 
Belohnung von 60 Mk. bewilligt. Herr Philipzig 
ist bereits In h ab er der Rettungsmedaille am 
Bande.

Königsberg, 30. Jnni. (Die hiesigen Schmiede- 
gesellen) sind hente in einen allgemeinen Streik 
eingetreten; sie verlangen u a. zehnstündige A r­
beitszeit. Die in Fabriken beschäftigten Gesellen 
sind an dem Streik nicht betheiligt.

SStaNupLue«, 30. Jnn i. (Biirgermersterlvahl.) 
Unser Bürgermeister. Herr Kuhr ist hente von der 
Stadtgemeinde Segeberg in Schleswig-Holstein 
m it großer M a jo ritä t (236 von 271 Stimmen) znm 
Bürgermeister gewählt worden.

Jnowrazlaw, 30. Jun i. (Bei dem Konkurrenz- 
schießen um den Kaiserpreis), das am Sonnabend 
unter den sechs beste» Kompagnieen des 2. Armee­
korps anf dem Thorner Schießplätze stattfand, hat 
die 10. Kompagnie des hiesigen Infanterieregiments 
N r. 140 am beste»» geschossen und somit den Pre is 
erlangt.

Bromberg, 1. J u li.  (Neue Stcinkistengraber 
aus vorchristlicher Zeit) sind i» der Nähe von 
Bromberg auf dein Gute Trischi» entdeckt »norde»». 
Höchstwahrscheinlich hat man es hier m it einem 
größeren Gräberfelde z>» thu», welches noch weitere 
Ausbeute verspricht. Nach der Form der auch 
sonst in »»»serer Gegend oft vorkommenden Stem- 
kistengräber. der darin gesniidene» Urnen nnd 
Schmnckgegenstände zu »»» theilen, gehört die Grab« 
stättenanlage dem 4. bis 5. Jahrhundert v. Chr. 
an, der Zeit der sich ihren» Ende nähernden Hall« 
stadtperiode. Die damalige Bevölkerung ist wahr­
scheinlich eine altgerinanische gewesen.

Wongrowitz. 39. Jnn i. (Familientragödie.) E in 
»»»wesentlicher ehelicherZwist hat hier eiiieFainiuen- 
tragödie verursacht, der ein hochbetagtes Ehepaar 
zum Opfer gefallen ist. Zwischen den schon be­
tagte»». dem Tninke ergebener» Fietz'sche» Eheleiiten 
kam es am Sonntag zu einem S tre it. F. ver­
langte von seiner Frau 2 Mk. zurück und ve^ 
folgte sie m it seiner Forderung bis an den nahe» 
See. an dem die Frau Wäsche reinigte. I n  der 
Wuth »varf der Man» eine» Unterrock der Fra» 
in den See. Bei dem Bemühe», den Unter»'?» 
wieder zu bekommen, ging die Frai» unter »«o 
ertrank. A ls der Mann sah. was er angeriw'rk 
hatte, sprang er der Frau in den See na». «  
zu retten und ertrank dabei ebenfalls, ogleiw v»»st 
bald znr Stelle war.

Posen. 30. Jun i. (Verschiedenes.) Die Einbr- 
rufer der beiden polizeilich verbotene» potmschrir 
Bcrsanimlnugen beabsichtigen, wie der »DS/eimik 
berichtet, gegen das angeblich nnberecht'are Ver­
bot Klage zn erheben. -  Die thier»rr,»ud!lche 
Nenernng. den Pferden zum Schutz gegen die se»- 
genden Somienstrahlei» Strohhüte anf die Kopie 
zu setzen, bat jetzt auch ihren Weg nach Posen ae- 
funden. Gestern «»regte ei» Gespann der Krow» 
schiner Brauereien vo» Hepner» Katzeiiellenboge» 
,». Ko.» dessen Pferde m it dieser Kovi bedeck""? be­
kleidet waren, allgemeine Aufmerksamkeit m ve»,
Straßen unserer Stadt. Die Pferdehüte sind vom 
Berliner Thierschntzverein geliefert. ^  Der A r­
beiter Josef BrzozowSki aus Jerstb M  »estern 
gegen Abend oberhalb der Grabenkorte m der 
Warthe ertrunken. Der Verunglückte gerketh in  
eine tiefe Stelle und Vksfgnk «h« Hilfe -n r Stell« 
war.



Posen. 1. Ju li. (Die tzerrmhausrede des Ober­
bürgermeisters.) I n  derPosener StadtveroiDneteu- 
versammluua hatte der Stadtverordnete Tromp- 
chiiski angekündigt, daß er den Oberbiirgermelster 
Witting wegen seiner im Serrenhanse gehaltenen 
Polenrede interpelliren »verde Herr Witting hat 
jedoch erklärt, daß er in dem Ängenblick. in dem 
ein solcher Versuch gemacht wurde, de» sitzungs- 
saal verlassen werde.. Die „Berl. Bolksztg. be­
merkte hierzu: UebrigeuS sind die Oberbürger­
meister. die den, Serrenhanse angehöre», ansdrück- 
lich als Vertreter ihrer Städte Mitglieder des 
Hanfes- Eben deshalb haben auch die Stadtver­
ordneten das Recht, die Haltung der Vertreter 
der Städte im Serrenhanse vor das Forum ihrer 
Kritik zu ziehe». Demgegenüber betont die„Krenz- 
zeitnug": Weder in der Verfassnngsurknnde »och 
in der königliche» Verordn»»« wegen Bildnng der 
ersten Kammer vom 12. Oktober 1W4 werden die 
von den Städten präsentirte» Mitglieder des 
Scrretthanses als „Vertreter" ihrer Städte be­
zeichnet. Dagegen sagt Art. 83 der Verfaffnngs- 
nrkiiude: „Die Mitglieder beider Kammern sind 
Vertreter des ganzen Volkes. Sie stimmen »ach 
ihrer freie» Ueberzeugung und sind an Anfträge 
nicht gebunden. Diese Vorschrift ist der „Volks- 
zeltnng" offenbar entgegen. Sie beweist unzweifel­
haft, daß Oberbürgermeister Witting nicht ver­
pflichtet ist, der Stadtverordneteuversammliina 
über die Art der Ausübung seiner Thätigkeit im 
Serrenhanse Rede und Antwort zu stehen."

Landsberg a, W., 28. Juni. (Berurtheilnng 
wegenMünzverbrechenS.) Bor dem hiesigenSchwnr- 
gericht begann am Freitag die Verhandlung gegen 
den Bäcker Max Finke, den Säudler Franz Knbiak, 
den Schuhmacher Bernhard Kaiser und den Former 
Georg Bauerfeld, sämmtlich aus Berlin, wegen 
Mttnzverbrechens. Im  Dezember v. J s .  waren in 
Küstrin eine große Anzahl falscher Zweimarkstücke 
in, Umlauf. Als Nnsgeber wurden der Bäcker 
Max Finke und der Sansdiener Frederich aus 
Berlin festgenommen. Auf dem Polkzeiamt fand 

Strümpfen des Frederich 
.Finke jedoch hatte nur 26 Mk. 

E e s  Geld. meist m Thalern, bei sich. Während 
ein Polizeibeamter an den Fernsprecher trat. ge­
lang es dem Frederich, aus dem ihm bereits ab­
genommene» Ueberzieher ein Fläschcheu mit Blau­
säure zu ziehen und davon zu trinken. E r starb 
unter furchtbaren Schmerze». I n  der Tasche 
fand man noch eine Roste mit 6ü Falschftücke» vor. 
Finke und Knbiak erhielten je zwei Jahre sechs 
Monate Zuchthaus, Kaiser n»d Bauerfeld dagegen 
wnrden freigesprochen.

Wronkr. 27. Juni. (Industrielles.) Die hiesige 
Kivilecki - Potocki'sche Shrnpfabrik» die vor n»ge- 
M r  einem halben Ja h r  den Betrieb eingestellt 

in deutsche Sande übergegangen, 
in».* Äktleiigesellschaft aus Frankfurt a. M. hat, U °«?as „Somt. Kreisbl." erfährt, die Fabrik 

^ ^ o ^ / n  n»d bereits übernommen. Die 
der Firm a: Frankfurt- 

^^Peiw r Starke-, Zucker- und Shrnpfabrik vor-

r-' K:
M'iLÄKL' LdÄ,L7"

Meseritz, 30. Juni. (Einen tragischen Abschluß) 
fand das Wettfahren des märkisch-posenschen Rad- 
fahrerganverbandes 26. Einer der Theilnehmer. 
der Werkmeister einer Schwiebnser Spinnerei, 
namens Koeppe, war so ermattet, daß er sei» Rad 
schiebe» mußte. I n  der Nähe der Molkerei fing 
er zn taumeln au und fiel bewußtlos nieder. Als 
der herbeigeholte Arzt hinzukam, war eine Rettung 

wehr möglich. Derselbe konnte nur noch 
> * dnrch Hltzschla« feststellen. Koeppe war 

ein blnhender iniiger Mau» von 21 Jahren und 
Ummte an» Kottbns. wohin die Leiche überführt

i»„i^?x '"'«0-3uni. (Verunglückt.) Der Glocken- 
M "  L "  Kirche zu Kolzow stürzte bei Ausübung 

^/t'UkeS vom Glockenstnhl und blieb Mit 
zerschmetterten Glieder» todt liegen.

Lokalirachrtchten.
. Thor«, 3. Ju li 1903.

7 Uhr morgens ab das Ulanenregiment auf dem 
Exerzierplatz besichtigt hatte. M it dem 

so"'u^rvsroniina»denr ist auch der Kommandenr 
°bae?eist^'"on. Generalleutnant Kohlboff. wieder

» alien.1 Der RegiernngSreferendar 
N ) '7^" '.?r ans Marie,»verder hat die zweite 
bestanden' ^  den höheren Berwaltnngsdienst

von  d er Post.) Versetzt 
U?.d^e Vostasfistenten Galleh von Leibitsch nach 
Elbing nnd Hintz von Thor» nach Grande»».

H u b ,la u » ,. )  Sein 25jähriges Jubiläum 
als Rektor der hiesigen Mädchenmittelschule feiert 
Serr Rektor Spill am 29. Ju li d. J s .  Da jener 
Tag in die Ferien fällt, so wird die S c h u le  be- 
reit- am letzte» Scbnltage. Freitag, eine kleine 
^eier su Ehre» des Jubilars veranstalten. 
« ^ A ^ ^ ' a u n g s g e l d . )  Für die Garnison- 
U ?  Armeekorps ist für das zweite Salb-
U r  1902 das sogenannte „niedrige Beköstianngs- 
und festgesetzt auf 36 Pfg. für Gemeine
M » E .V f g .  für Unteroffiziere r» Danzig mit 
N M adteu, Grandeuz. Thorn. Marie,ibnrg. Neu- 
«»,!?. Schlawe; auf 37 resp. 47 Pfg. i„
^  P sä^ -," iv . 44 Pfg. f„ Marienwerder. 35 resp. 
Ehla.° Rl!keuk»??»rg. 34 reff». 43 Pfg. in Dt.- 
41 Pfg. I» Vr -Stargard. 33 resp.
in R osenber^"°d° ...,d Stolp. 81 resp 39 Pfg

UM'LAUWWT
artillerie Jäger zu Pferde. P i o n i e r e ? , , ^  
mELtraßen oder den Exerzierplatz. Während der 
Bilvak ^bkauden sich sämmtliche Truppen

sch ä 'k i^ ^ -^ ^ IE u d ttn g  der Ak t i e n g e s e l l -  
große« K ^ o r n - L e i b i t s c h )  fand heute ,m 
verrn" des Kreishanses unter Vorsitz des 
des <->„,?"draths v. Schwerin unter Zuziehung 
Gründ/,"? Justiziaths Trommer statt. Als 
« M e r  traten auf 1. für den königl. preußischen 
M arle ,,,» /^  Regiernngsasseffor v. Salem ans 
n A U  werder. 2. " ir den Provinzialverband West- 
8. f K »  Herr Laudesrath Dr. Krnse ans Danzig. 
Schin,?,»' ^"'dkreis Thor» Herr Landrath von 
Erster m'ä ^ für den Stadtkreis Thor» Serr 
erster Bürgermeister Dr. Kerften. ö. kür die Lei-

bitscher Mühlengesellschast Serr Stadtrath Kriwes 
nnd Serr Ziegeleibesitzer Lnttmann ans Leibitsch. 
Von der Sandelskammer Thor» waren als Re­
visoren bestellt und anwesend Serr Kaufmann 
Goewe und Herr Kaufmann Engler. Der Gescll- 
schaftsvertrag winde festgestellt. Das Aktien­
kapital beträgt 476006 Mk.. wovon 25 Pro». — 
119000 Mk. sofort bar eingezahlt wurden. Die 
Zahl der Mitglieder des Aufsichtsraths wurde 
auf fünf festgesetzt. Gleich nach der Gründung 
fand die erste Generalversammlung statt. Die­
selbe beschloß die bisher bezüglich des Baues der 
Kleinbahn Thorn-Leibitsch abgeschlossene» Verträge 
nnd Abmachungen als für die Aktiengesellschaft 
abgeschlossen anzuerkennen nnd genehmigte die 
Rückzahlung der von dem Landkreise Thor» und 
dem Stadtkreise Thor» geleisteten Vorschüsse. 
Hieraus traten die Mitglieder des Anssichtsraths 
zusammen, welche als Vorsitzenden desselben Herrn 
Landrath von Schwerin und als Stellvertreter 
Herr» Erste» Bürgermeister Dr. Kersten, ferner 
als Vorsteher des Vorstandes Herr» Kreisban­
meister Rathmaiiu wählten.

— (Lot t er ie . )  Die Ziehung der 1. Klaffe 
207. königl. preußischen Klassenlotterie wird nach 
planmäßiger Bestimmung am 8. d. M ts. beginnen.

— ( Z u r  P r o b e l e k t i o n )  an der Knaben- 
mittelschnle waren für heute zwei Bewerber »m 
die erledigte Mittelschnllehrstelle geladen, jedoch 
nnr einer. Töchterschnllehrer Donath aus Posen, 
gekommen. Derselbe gab Unterrichtsproben in 
Dentsch nnd Geographie. Für die zu besetzende 
Stelle waren schon einmal zwei Bewerber znr 
Lektion geladen; einer derselben lehnte ab. Weitere 
Bewerbungen nm die Stelle liegen nicht vor. Von 
der Schnldepntatio» waren znr Lektion 5 M it­
glieder erschiene», darunter die Herren Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten nnd Superintendent 
Wandle.

— (D ie Ge we r b e s c h u l e  f ü r  Mädchen)  
beschließt heute mit der Entlassung ihrer Schüler­
innen das 18. Jah r ihres Bestehens. Der neue 
Kursus beginnt Dienstag den S. August d. J s .  
Zu jeder gewünschten AnSknufsertheilung. wie 
znr Aufnahme neuer Schülerinnen ist der Leiter 
der Anstalt. Herr Mittelschnllehrer Marks. Schuh- 
macherstr. 1. jederzeit bereit.

— ( V e r b a n d  deut scher  P o s t-  nnd  T ele - 
g r a p h e n a s s i s t e n t e n  O r t s v e r e i n  T horn .) 
Der Verein hält seine Monatsversanlinlnug am 
Donnerstag den 8 d. M ts. abends 9 Uhr im 
FÜrstenzimmer des Brtushofes ab.

— (Fr i edr i ch  Wi l he l i n -Sch i i henbr i i de r ­
schüft.) Sente Mittwoch >»m V.9 Uhr abends 
findet eine Generalversammlung statt, anf deren 
Tagesordnung n. a. die Beschlußfassung über das 
diesjährige Königs- nnd Bildschießen sowie die 
Festsetzung der Prämien für den König nnd 
deffen Ritter steht. Bei der Wichtigkeit der Be- 
rathunasgegenstände wird auf eine möglichst 
vollzählige Betheiligung der Mitglieder gerechnet.

— (Dee  J a g d v e r e i n  „ t zube r t ns " )  hat 
die Jagd anf den Anfiedelungsgiitern Snmowo 
nnd Dorposch gepachtet; der Zuschlag einer dritten 
Jagd steht »och ans. Vereinsversammlniig jeden 
Freitag nach dem Erste» in Hcllwig's Restaurant. 
Seglerstraße 7.

— (Der  Z w e i g v r r e i n  des  V e r b a n d e s  
d e u t s c h e r  M i l i t ä r s , » W ä r t e r  lind I n v a ­
l ide»)  hält am Donnerstag den 3. Ju li  abends 
8'/, Uhr in» kleinen Saale des Schützenhanses seine 
Monatsversammlnng ab.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hält 
heute, Mittwoch Abend, eine Hanptverfammlnng 
ab. der eine Sitzung im Vereinslokale folgt.

— (Von» Schützenhansr) .  I n  der Oekonomie 
des Schützenhanses hat sich gestern der schon be­
kannt gegebene Wechsel vollzogen. Der Raihs- 
kellerwirth. Serr Hoflieferant Harwart, versteht 
dieselbe einstweilen, bis der eigentliche Pächter. 
Herr Schilling aus Kahlberg. diese übernehme» 
wird. was etwa Ende August geschehe» dürfte. 
Im  Garten werden bis znm Ende des Sommers 
wieder die »n früheren Jahren sehr beliebt ge­
wesenen Abendkonzerte stattfinden und zwar auch 
zu dem damaligen» sehr mäßigen Eintrittsgelde.

>n den Konzerten, die zweimal wöchentlich statt- 
nden werden, solle» möglichst alle Mirsikkorps 

der hier garuisonirenden Regimenter herangezogen 
werden, um dem Pnbliknm die jedenfalls will­
kommene Gelegenheit zu bieten, die Leistungen 
der einzelnen Kapelle» kennen zn lerne», was 
nicht znm wenigsten gerade letzteren zum Vortheil 
gereichen dürfte. Das erste dieser Konzerte wird 
am nächsten Sonnabend von dem Mnfikkorps der 
6l er gegeben werden. — Die vor Jahren im 
Schützrngarten gepflanzten Bäumchen haben sich 
prächtig entwickelt und kann man dies namentlich 
von der zu.'» Gedächtniß Kaiser Wilhelm I. ge- 
pflanzte» Elche sage». Die Besucher der Konzerte 
werden daher dort wieder einen angenehmen Auf­
enthalt finden.

-7  (Auf d a s  Mnsikfest )  znm besten des 
Jnvalidendanks. welches morgen im Ziegeleipark 
stattfindet, weisen wir nochmals hin.
.  — ( N e n m a n n  B l i e m c h e n ' s  S ä n g e r  
komme»».) Diese älteste Leipziger Sänger- 
gesellschaft ist gegenwärtig anf einer Rundreise 
durch ilnsere» Osten begriffe» und wird am 19. 
nnd 20. d. M ts. auch hier im Schützengarte» zwei 
ihrer stets beliebten humoristischen Abende veran­
stalten. Freunde eines gesunden Sumors seien 
heute schon daran? aufmerksam gemacht.

— ( S c h a u m w  eins t  euer . )  Wir machen 
nochmals darauf aufmerksam, daß derjenige, wel­
cher am 1. Ju li d. J s .  im freie» Verkehr befind­
lichen Schaumwein aller Art im Besitz oder Ge- 
wahrst»»» hat, also insbesondere Wirthe, Händler, 
Konsumvereine. Kasinos und ähnliche Bereini- 
gilngen. denselben s p ä t e s t e n s  am 3. d. M t s .  
bei der Hebestelle seines Bezirks znr Entrichtn«« 
der Nachsteuer schriftlich anzumelden hat. Unter" 
lassen« Anmeldung zieht die Strafe» für Hinter­
ziehung der Schanmweinstener nach sich.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.
,  — (Gesunde»,) im Polizeibricskasten ein 
^vvelschlNffel. am Ansgang des Restaurants 

ein Vompadonr mit Inhalt, im Licht- 
,'A"^..des Grundstücks Breitestr. 43 eine Damen- 

dreltestraße eine Korallenbrosche. in 
N a a 1"' ° r Cha 11ssee eine Hose und ein 
Paar A,?^"»ft,efel. Näheres im Polizeisekretariat.

W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel be» Thorn an, 3 Ju li früh 3.88 Mtr. 
über 0. ^

Angekommen Dampfer „Rußland". Kvt. Wnt- 
kowski mit 3 belad. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Thor», ferner die Kähne der Schiffer 
M. Drons-kowsk». F- Jablonski mit je 2400. I .  
Vohlmann mit 3009 Ztr. GaSkoblen von Danzig

»ach Thorn, Wl. Swierstuski, F. Ostrowski mit je 
2200 Ziegel» von Zlotterie »ach Thorn. A. Drousz- 
kowski mit Steinen von Nieszawa nach Grandcnz. 
Abgefahren der Kahn des Schiffers L. Gahl mit 
2200 Ztr. Bretter von Thorn nach Hamburg.

Vom oberen Stromlanf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: C h w a l o w i c e  Wasser- 
stand gestern 3.33. heute 8.94 M tr. Wa r s cha u  
Wafferftand gestern 3.63. heute 3.27 M tr.

Mocker. 1. Ju li. (Schliffest.) Die hiesige 
Knabenschule feierte bente ihr Schaffest. M ittags 
1 Uhr wurde aus dem Schnlhofe angetreten 
und von dort aus mit Musik nach dem 
„Wiener CasS" marschirt. »vo Konzert nnd Spiele 
stattfanden. Abends wurde ein Feuerwerk abge­
brannt.

Lhorner Stadniederuiig. 1. Ju li. (Das Sommer- 
fest des Kriegervereius der Thorner Stadt- 
niedernng) findet am Sonntag, den 6. Ju li. nicht 
im Schineichelthal des Thorner Magiftratswaldes, 
sondern im Wäldchen des Besitzers Joh. Heise- 
Guttan statt. Der Herr Oberförster hat dem 
Kriegerverei» diesmal nicht gestattet, dies Fest 
wie sollst im Walde zn feiern.

Briefkasten.
Herr» K. Wenn jemand den» Kaiser Wilhelm I 

nnd seinem großen Kanzler Bismarck das Verdienst 
an den Arbeiterverficherniiasaesetzen nehme» will. 
um es für die Liberalen nnd Sozialdemokraten 
mit Beschlag zu belegen, so ist der Betreffende ent­
weder reif für die politische Abc-Schule oder er 
stellt absicht l i ch die Dinge anf den Kopf. Gerade 
die soziale Gesetzgebung für die arbeitenden Klaffen 
ist das „»-eigenste Werk Kaiser Wilhelm 1.. der 
damit praktisches Christenthum bethätigen »»rollte. 
Die Liberalen hatte» darnals von» praktische» 
Christenthum noch nicht einen Hauch verspürt nnd 
wollten absolut nichts vom Staatssozialismus 
wisse», den sie als gefährlich nnd jedenfalls als 
unvereinbar mit ihrem Grundsatz des Sichgehen- 
laffens hielte»». Die Sozialdemokratie aber lehnte

gingen. Als erne Parrei, o»e um mcyr a», oen 
Bode» der praktischen Arbeit zn stellen braucht nnd 
nicht Verantwvrtlich ist für die Leitung des Staates, 
konnte sie sich das leiste». Wäre es »ach den 
Liberale» und Sozialdemokraten gegangen, so hätten 
»vir die Arbeiterverstcherniigsgesetze heute also nicht. 
Wenn die Demokraten nnd Sozialdemokraten solche 
soziale Leiden, die sie blos mit dem Munde sind, 
wirklich wären, wärmn sind dann die Staaten mit 
demokratischer Leitung bezw. republikanischer Ver­
fassung wie Frankreich nnd Schweiz rc. nicht alle» 
anderen Staaten mit der bahnbrechenden sozialen 
Arbeit Deutschlands vorangegangen? Diese» Ruhm 
hätten sie sich von dem monarchischen, konservativ 
regierten Dentschland doch nicht nehmen lassen 
brauchen, deffen Monarch und Regierung bei der 
Jiiangriffnohme der Sozialgesetzgebung auch ei» 
hohes Maß von Pflichtbewußtsein wie von sozialem 
Verständniß bekundeten.

Sport.
W i e » ,  1. JnN. Marcel-Renault wurde als 

erster in der A n t o m o b i l w e t t f a h r t  P a r i s — 
Wi e n  erklärt, Henri Fannann als zweiter.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r  b e s t r a f t e  U n v o r s i c h t i g ­

k e i t . )  Aus der ungarischen S tad t KecSkemet 
wird gemeldet, daß dort der Oberle,itiiaut 
im 38. Ziifanterieregimelit R . Adam am 
M orgen todt in seinem B ett aufgefunden 
wurde. D ie Leiche war halb verkohlt. 
Leutnant Adam hatte sich an» Abend »nit 
brennender Zigarre niedergelegt und war 
eingeschlummert. D a s  Bettzeug fing Feuer, 
und der unglückliche Offizier erstickte nnd vev 
brannte im Schlafe.

London, 2. J u li. Der heute Vormtttag 
10 Uhr ausgegebene Krankheiisbericht lautet r 
Der König verbrachte wiederum die Nacht 
sehr gut. D ie Genesung macht stetig nach 
jeder Hinsicht Fortschritte. Die Wunde 
verursacht weniger Unbehagen und beginnt 
zn heilen.

Warschau, 2. Ju li. Die Waggonwerk- 
ftätte der Warschau— Wiener Eisenbahn »st 
mit SO Personenwagen abgebrannt. Der 
Schaden beziffert sich auf 500000  Rubel.

Laurvik (Norwegen). 1. Ju li. Infolge  
einer heute Nachmittag hier anSgebrochenen 
Feuersbrnnst find hundert Häuser nieder­
gebrannt. D ie ganze S tad t ist bedroht. 
—  Nm Mitternacht dauerte das Feuer 
noch fort. Ein Fünftel der S tad t war  
niedergebrannt.

Laurvik, 2. Ju li. Um 1 Uhr nachts 
wnrde das Feuer begrenzt. 150 Häuser 
sind niedergebrannt. Der Schaden wird anf 
eine M illion Kronen geschätzt.

Tromsoe, 1. Ju li. Die Baldlvinexpedition 
ist heute Vormittag abgesegelt.

Konstantinopel. 1. Ju li. Von den au der 
Pest erkrankten Personen ist heute eine ge­
storben und zwar ein 8jährigeS Mädchen. 
Auf Anordnung des Sanitätsrathes sind 
alle von hier abreisenden Personen, ans- 
genommen die Reisenden der Orientexpreß- 
zttge, einer ärztlichen Untersuchnng zu nnter- 
»verfen.

verantwortlich für den Inhalt: Hetnr, Wartmann in Thorn.

Börlenb« 
2. Ju li

richt, 
l. Ju li

216-05 216-05
215-90

65-30 85-30
92-30 92-20

102 -10 101-80
101-90 101-80
92-75 92-60

101-90 101-90
89-30 89-30
98 -75 98-70
99-50 99-50

103-10 103-10
100-40 —
28-60 28-40

103-10 103-20
83 20 83-20

184-75 184-69
204-50 204-29
169-59 169-25

199-40

83^00 82V.
167-00 166-75
160-25 169-50

146-50 146-25
137-50 137-20
136-50 136-25

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 2. Ju li. In» Vororte Barmbeck 

erhängte ein Wnrsthändler heute im Delirium  
seinen Ojahrigen Sohn und sich selbst.

Eckernsörde.l.Jnlii. Nachdem die „Baritza 
und der Kreuzer „Swetlana" festgemacht und 
das Linienschiff „Kaiser Wilhelm II.*  den 
S a lu t erwidert hatte, begab sich Prinz Hein­
rich an Bord der „Baritza" und kehrte bald 
darauf »nit dein Großfürsten-Thronfolger und 
den Herre» des russischen Gefolges an Land 
zur,ick. D ie Herrschaften begaben sich so­
dann zn den» Herrenabend im kaiserlichen 
Nachtklub in» M arien-Lnisenbad, wo der 
Kaiser den Großfürsten begrüßte, der zur 
Linken des Kaisers Platz »ahm. Ihn» zunächst 
saß der Großherzog von Sachse», und der 
Fürst von M onaco. Bald nach 10 Uhr ver­
ließen der Kaiser und der Großfürst-Thron­
folger von Rußland, sowie die übrigen Fürst­
lichkeiten den Herrenabend.

Erfurt, 1. J u li. Aus Rudolstadt und 
Saalfeld  wird gemeldet, ein Hagelschlag 
richtete gestern Abend großen Schaden an 
der Ernte an. Die Schloßen lagen stellen­
weise 30 bis 40  om hoch. Im  Bahngebäude 
in Rudolstadt schlug der Blitz ei« und zer­
störte die Telegraphen- nnd Telrphonleitnngen.

Trieft, 1. Ju li. Der Ausstand der Ange­
stellten der Straßenbahn ist beendet.

M adrid, 2. Ju li. Der König unter- 
zeichnete heute ein Dekret, wodurch den, 
Dramatiker Perez G altos das Kreuz des 
Ordens Alfons X II. verliehen wird.

London, I .  J u li. Nach einem Telegramm  
des Vizekönigs von Indien  ist der Monsun 
während der letzten Woche schwach. I n  
Tesan» nnd Birm a ist starker Regen gefallen. 
Die Ernteanssichten sind ziemlich günstig, 
aber ein Stärkerwerdeu des Monsun ist in 
den Zentralprovknzen nothwendig.

^Rnf^sche Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 «/» . .
Prennische KomolS 3 '/,./«  .
Prennische KonsolS 3'/, .
Deutsche NeichSanlelhe 3°/« .
Dentjche NeichSanleihe 3'/»"/»
Westpr. Psandbr. 3°/» »enl. U. 
Wejipr.Mandbr.3'/.-/» .  .
Posener Pfandbriefe .

4*Vo ' -
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1"/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47«. . .
Riliuäii. Rente v. I8S1 4 /»
Disko». Koittinandit-Aiithell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Mtien . . . .
Nordd. Kredit«,»stalt-Aklie».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S v i r i t n s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .  .......................
„ September . . . .
.  O k to b e r ..................

Roggen J u l i ...........................
.  September . . . .
„ O k to b e r ..................

Bank-Diskont 3 vTt.. LomdardzlnSfntz 4 p(Lt 
Prlvat-Diskont 1'/. pCt.. London. Diskont 3 pLt.

B e r l i n .  2. Ju li. (Spirltusbericht.) Spiritus 
wnrde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  2. Jul». (Getreideniarkt.) Zu- 
fuhr 4. 70 russische Waggons.

Berlin. 2. Ju li. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 469 Rinder. 2093 Kälber. 1541 
Schafe. 8442 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete -  ; 3. mäßig genährte junge
nnd gut genährte ältere -  : 4 gering ge­
nährte jede» Alters -  ; - B u l l e n :  1. voll-
fleischige. höchsten Schlachtwerths — 2.
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte ältere 

— : 3. gering genährte 52—56. Färsen
»md Kühe: 1. vollfleischige., ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfieischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt -  ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger ant entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» — ; 4. mäßig
genährte Kühe und Färsen 48-52 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 43—47. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 73—74 ; 2. mittlere
Mast- und ante Saugkälber 58—64; 3. geringe 
Saugkälber 50-52 ; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 47 bis 52 -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und utngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel W—6 1 ;  3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
57-60; 4. Holstei>ier Nlederililgsschafe(Lebeild.
aewicht) — bis — Sch we i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen »nd deren Kreuzungen im Alter bis -n 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 6 0 -  
Mk.; 2. schwere, — Pfnnd und darüber (Käser) 
— Mk.; 3. fleischige 58—59 ;4. gering ent­
wickelte 55-57 ; 5. Sauen 54 bis 56 Mk. -  Rinder 
wnrde» ungefähr 290 Stück verkauft. Der Kalber- 
handel verttcf ruhig. Schafe winden die Halste 
abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird voraussichtlich acrcinmt.
M eteorologische Beobachtungen zu Thorn
vonr Mittwoch den 2. Ju li, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r r  -j-17Grad Cels. W e t t e r :  
Regen. Wi nd :  West.

Vom 1. mittags bis 2. mittags höchste Tem­
peratur -j- 29 Grad Cels.. niedrigste -i- 14 Grad 
Celsius.________________________

D«m» am

von MSN L
st-rsortlm ent w ird  an f M m fch  frank o  znL 'sandt.



Nachruf!
Am 30. Jun i verstarb nach langem, schwerem Krankenlager 

unser Kollege, der frühere Obermeister Herr

M s M  M m G .
Derselbe war auch Mitbegründer des Viehversicherungsvereins 

und hat mehrere Jahre als Vorsitzender m it großem Interesse 
in demselben gewirkt. W ir, sowie alle, die ihn gekannt haben, 
werden ihm auch über das Grab hinaus ein dauerndes An­
denken bewahren.

Die Thorner Fleischer-Zimimg.

K k lt ta i lk l l .  ' N t t k i » ,

Ortsgruppe Thor«.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Vorsitzenden V faksrooz,, 
tr itt der Verein Donnerstag den 3. 
d. M ts., nachmittags 4*^ Uhr, am 
Diakouissen-Krankenhause an.

D e r  B o rs ta n d .

B e k a n n tm a ch u n g .
Das neue Ortsstatut für die Stadt 

Thorn betreffend das Gewerbegericht 
zu Thorn vom 27. März ̂ 16. April 
d. Js., bestätigt durch den Bezirks­
ausschuß unter dem 11. Jun i d. Js., 
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einschießlich 21. J u li d. Js. in unserem 
Bureau 1 (Sprechstelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienststunden zu 
jedermanns Einsicht aus.

T h o r n  den 27. Jun i 1902.
Der Magistrat.___

W M ts  «ich».
von auswärts, bittet um Stellung als

B e ka n n tm a ch u n g .
Auf der Ziegeleikämpe soll die 

ObstUtttznng des Sommers 1902 
des im Schlage 6 belegenen Obst­
gartens (enthaltend 25 Obstbäume) 
öffentlich meiftbietend verpachtet 
werden und haben w ir hierzu einen 
Termin auf

Kmtlis k»  »  W  i>. zs
vormittags 9'/z Uhr, 

aus dem Dienstzimmer des städtischen 
Herrn Oberförsters (Rathhaus zwei 
Treppen) anberaumt, zu welchen! Pacht- 
lnstige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Berpachtuugsbedin- 
gungen im Termin bekannt gemacht 
werden.

T h o r n  den 6. Jun i 1902.
Der Magistrat.

W ü tW k  M e ig t tW .
Donnerstag den 3. Jn li er.,

vormittags 9Vg Uhr, 
werde ich zu Thorn (Jakobsvorstadt) 
vor dem Gasthause des Herrn v r o -  
n lko« , die dorthin gebrachten Gegen­
stände, als:

1 fast »enes Fahrrad, 
Korb mit verschiedene» 
Wäschestücken, 2 Spinde 
n .  s. w .

zwangsweise meistbietend versteigern.
k v n d r i l r ,

Gerichtsvollzieher.

W ü llH e  M k M iW .
D o n n e rs ta g  den 3 . J n l i  e r . ,

vormittags 9V, Uhr, 
werde ich zu Thorn (Jakobsoorstadt) 
vor dem Gasthause des Herrn V r» . 
n iko« , den dorthin gebrachten Gegen­
stand :

1 fast ne tten  S p a z ie rw a g e u  
( K a b r io le t )

meistbietend gegen sofortige Baar- 
zahlnng versteigern.

IZ e iL Ä L 'i lL ,  Gerichtsvollzieher.

M I W m i  >>.
werden sauber augefertigt
_______Tuchmacherstraße 11, I.
Slvllenanrvigsr fUr dessvrvs wvib- 
Ilvkss pvrsona!. Verlangen Sie 
Probeuunuuer der Zeitung „lisimoken 
am 8e rä" in Löpeniek-Lerlm.

Empfehle ulich als 
AS" perfekte Kochfrau. ^8 
Lona lleousLI, Altst. Markt 24.

Buchhalterin,
(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine sucht von sofort oder 1. 
J u li Stellung. Gest. Zuschriften 
unter Al. 8. X r .  I I  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._______________

Für ein Mädchen, 17 Jahre alt, 
wird in einer anständigen christlichen 
Familie

Stellung gesucht.
Nähere Auskunft darüber wird ertheilt 
im Hntgeschäft bei 6U8lsv Lrunümann.

Jun ge  M ädchen, welche das 
P la tte n  g ründ lich  erlernen wollen, 
können sich melden bei Ooselliv. 
L re m lii ,  Wasch- und Plätt-Anstalt, 
schiefer Thurm. Gute Ausbildung 
garantirt.

A» sckuMts M8i>l!itll,
14 bis 16 Jahre, wird sür den Nach­
mittag gesucht.

Schloßstraße 16, ll.
Suche für mein Blumengeschäft ein

SksWks jiWS WWni.
n. Lngolksrckt» Elisabethstr. 1.

Bon sofort
Miidche« für Nachnrittag 

gesucht Jakobstr. 2V.
DM- Aufwartung "WU kann 

sich melde» Schlchmacherstr.-Ecke14,II.

Äck sIs HilfMliililis
in einen! Baugeschäft von sofort 
Stellung. Angebote unter S. v. 
Mellienstraße 117, H, erbeten.

Maurergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

H io o ü o r  K pm a nsk I,
Bangewerksmeister n. gerichtl. vereid. 

Taxator, Bereut.

Malergehilfen
und geübte Malerarbeiter stellt ein 

» s x  R n o p l, Strobandstr. 4.
1 Klempner und 2 Dachdecker­

gesellen auf Ziegeldächer bei hohen! 
Lohn verlangt

4 . L l lk o n s k l,  Culmsee.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten.

«l. Lpob loM S lr,, Cnlmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- n. Tabakhandlnng.

Fuhrmann
mit 4 Pferden erhält dauernde Be- 
schäftigung. Angebote unter S . S 
postlagernd Thorn 3.

Ein nüchterner, ordentlicher

kann sich melden im Restaurant 
„Hoheuzollernpark", Schießplatz.

rsoos M a rk ,
auch getheilt, auf sichere Hypothek 
vom Selbstgeber per Oktober zu ver­
leihen. Nachfragen unter genauer 
Angabe der Lage des Grundstücks, 
Belastung rc. unter X. M. an die 
Geschäftsst. d. Ztg.

ISM M ,  s S °!°
auf sichere Stadthypothek von so­
gleich zu vergeben. Angeb. erb. unter 

R. 100 i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

5000 Mark
ev. 15000 Mk. hinter Bankgeld auf 
ein städt. Grundstück sofort gesucht. 
Miethsertrag 4900 Mk. Angebote unter 
I.. L .  S 2  an die Geschftsst. d. Ztg.

Das Haus Fischerstr. 7' vom 
1. Oktober zu verpachten. Näh. bei

v s n n o tt ,  Bazarkämpe.
Mein Haus Nr. 24  ist zn ver­

kaufen. Oustav kronv.
Eine fast neue

MMküMkmmiö
ist billig zn verkliufe»

Mocker. Thornerstraße 9.

Nogelküsiae
billig abzugeben

Tnchmacherstr. 11, 1.
Ein guter

Kinderwagen
wird zn kaufen gesucht.

N. Sevm ickt, Mocker, Konduktstr. 11.

U»k Slhkil>k«dM
wird z» kaufen gesucht. Angebote 
unter He. S 0  a. d. Geschäftsst. v. Z.
Gebr.Möbel, wieKleidersp.,Bettgest., 
Stühle, Restanr.-Tische ,n. eich. Platt., 
billig zu verkaufen Bachestratze 16.

Batik!-, jW ks K a M e N ,
etwa zweiM ig, zu verkaufen

Mettienstraße 1»8, II. 
Desgleichen ein Spazierwagen.

Z w e i junge

Iei'riki'8
kauft

L o i b v r t  V i N r .

Schmerzlose» Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz, 

M o m b e n .  

8o r8 kL ltiZ 8 te  L i is W r u i lZ
sännntlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie.

Brückeustr. 11, 1. Er., 
im Hause des Herrn p ilnv lle rn . 
Vom 1.7. befindet sich mein Atelier

Seglerstratze 29.

L iiiil p u tre n
von Schon-, Wohunngs- nnd 

Flurfenster»,
photographische» Ateliers, Glaspa- 
villous, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q o u l s  Q l * 0 Ä n ! o l L ,
_______ Thnrmstratze 12, I
M — -------------

Zur Ausstihrnng säninit- 
licher

» M c k M e i t e l i ,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindecknngen von
Papp- nnd Ziegeldächern 
empfiehlt sich

U .lu n g , Dachdriiirrmstr.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

Täglich frische 

pro Psd. 30 Pf.
HHL'lLlrHi'K'sche Gärtnerei,
________ C nlm see W p r.________

S Borderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

KkiMdenkmls-Angelegenheit
Am Sonntag den 6. Juli findet zum besten des Kcieger-DenkmalS 

im Etablissement „ S v k lü , , v lm v k lo "  ein großes

G « L » I 2 r v L  - V V L  L N I L K V I L
statt.

Gesaugsvorträge der hiefigeu Liedertafel.
v o n v c n ' r »  ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-RegtS. Nr. 1b. 

Tombola. Pfefferkuchen-Verlosung. Schießbude«. 
Verlosung von allerlei schönen Gegenstände».

Aufsteige» eines großen Luftballons. Preisregel« re.
Zum Schluß:

S o k I s o k l n i u s i l L  u n n  i r » N L .
E ntree  pro Person SO Pfennig, Kinder bis 14 Jahren die Hälfte. 

Kmder ohne Begleitung erwachsener Personen haben keinen Zutritt.
A n fa n g  4  U h r  n a c h m itta g s .

Znr Beförderung des Publikums von Thor» nach Schlüsselmühle stehen 
von Nachmittag 3 Uhr ab an der Holzbrücke groß« ausgeschmückte Leiter­
wagen bereit. I n  derselben Weise findet auch die Rückfahrt von Schlüssel- 
mühle nach Thorn von 9 Uhr abends ab wieder bis znr Holzbrücke statt. 

Es ladet freundlichst ein
______ das Komitee des Krieger-Denkmals.______

A v K v I v i - k a r k .
v o n n s r s l s g  d e n  3 .  ^ ! u U ,  a b e n d s  7  0 b r :

t l k »  M M - t M r W K
8 » n » u » t ! i v l » v r  M » I » t » r - X n 8 ! I r I r » L i » 8  « l v r  L l » r i » i 8 » i »

(«k». 2 2 V  M n 8 i ! r v r )

rm dir»« ilss „imiiaMM" r>i SM.
L u m  V o r t r a g  K o m m a «  r

1. »M e Kameraäen«, l^arscd . . . . . . . . .
2. Ouvertüre 2 . Op. »2ar unä 2immermarm« . . .
3. pantasie aus VVaxners »I^okevxrin« . . . . . .
4. »Klaue kußen, blauer Kimmei«, W alrer . .  . .
5. Ouvertüre 2ur Oper »larmdäuser« . . . . . .
6. Anäante aus 6er 0 -m o 1 l-8 ym p b o m e .....................
7. loreaäor et ^.oäalouse aus »Lal eostume« . . .
8. »Lin LommertaZ in dlorwe^en«, Fantasie. . . .
9. krmeemarseb l^r. 9 (kerroZ v. kraunsebweig 1806)

10. ^ve M a ria .................................................................... .
11. ?aelceltan2, 6 - ä u r .........................................................
12. ve r Mi'litärmarseb von seinen Anfängen bis auk

unsere 2eit, P o t p o u r r i ...............................................

l e i k s .  
v o r g i n g .  
Lehreiner. 
P e tra s . 
Wagner, 
keetbo ven. 
k ud insteia. 
Wilms.

L e b u d e r t .
Meyerdesr.
V ö n e v .

L in l r i l ls p r o l» :  1 Person 0,50 M k , im  Vorverlcauk bei Herrn 
QusLZfnsKi, ZiZarrenZesekLkt, kreitestr., 1 Person 0,40 Mk. E intritts­
preis kür Militärpersonsn vom peläwebel abwärts 1 Person 0,25 Llk.

r i i v I l H .  » « r n i a i K i L .  H i e t s e l i v l c k .  A l S I l v r .  

__________ L 8 I r « K v .  k a i r iK le lL H .

D as

K o n k u r s - W a a r e n l a g e r '
der F irm a

8 .  ( I n h a b e r  I L - ^ i u r r n i i  « s s » ! t » I « i i ! 8 l r j ! )
bestehend aus :

fertigen Herren-Anzügen, Herren-Paletots, Knaben-Anzügen, Knabm-Paletots,
großem Lager in

U M " Anzug- und Paletot-Stoffen -W U
wird zu

l» « l l v n l e i , < I  j? r v L 8 S »  » N 8 v v r l i a n t t .

Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Sitz, schnellstens,
sauber und b illig  ausgeführt.

Breitestraffe 37 Breitestratze 37.
pauk Lnglsr, KonluiMmalter.

E e e

( K a e k o  „ p i k o l l " )
ist nnd bleibt der beste und billigste 
Kaffee Zusatz nnd Kaffee Ersatz. 

Niederlagen bei Herren: 0 . Ouekseb, Lä ua rä  
L o b n o rt, R o be rt L-iobebeu, M vnäsl L  Rommvr, 
O srl Kakrlss, 0. IVasebvtrk l L  8obm iai.

u .  8 1 n s k I s n e 8 o n U ' a

Lvrlln, 817., ökutäsle. kl, 1. 2. 3. ktsgv.
OrüncModa XnsdUlluvx «!s Luedllsiterw. Horiespovaeiittn, Ov8o!ir»5t,. 
»tsvoxrapMo. (Nerrsn und vkunon getrennt). Viertel- liald- nnd ZLllrlieNv 
Lnrss. -^uk Wunscll rensiov. 14 lllnterrioiitzrLumv, 4ö 8e!irstdm»so!iia6Q. 
15 ^ellrsr uud 5 r,v1ireriiiuea. 6 e«lnn: ^ntanx llLNu»r, ^prU. ^uU. Oetsder. 

ln meinem Veriozo ersclleint:

„ ^ r e v i v  k ü r  j u n Z s s  f < Ä U k l s u 1  S " .
. .. .........—  L,ekr- nnd r-erndlatl. ....................... . —

OkÜLisNe» Orxsn des Verbinde» deutsoker HandelsselluUedrer und Icrmk- 
mLnniset» xodUdetor LUellerreviLvren. prodsnummsr unontgsltiiofi. -s>

-8uh»tUUL NvL»« «ttvnItxettUt U.

llt. MseiiMl'r Msslliil!- rniii liUgmIiil
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLüxl. Rlurlolilunxou. LILssLxo kreise.
GchPUaasai^au aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

W  Krankheiten, Schwächeznstände rc. Prosp. franko.

0e. mvtß. ksul LvUulr'

Ä s s « « I t L T I » 8 t S L l 1  ^
Lönlxsberx i .  k r . -  ÄMtelkukev, Lakvstr. 7/9. 

^u e rksn u tv  R v t tv r lo lx e ! Anstaltsprvspekte und Broschüren über! 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. Eröffnet 1894. >

Polizei-LtM-iiiiNli
betreffend die

AnSübnng der Schifffahrt «nd 
Flößerei

auf -er Weichsel «nd Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. MSrz 1895,

ist in Broschürem'orm zu haben in der
k-voiitdrom lci'^" Kuchdruckerki
______Kathariueustr. 1.

Gesucht vom 1./10. d. Js. von 
einem M ilitä r eine Wohnung v. 2 
Zimmern, Küche u. Zubehör. Lage: 
Sonnenseite. Angeb. u. L. Is. a. d. 
Geschäftsst. d. Ztg. erb.___________

Eine Wohiililig,
Entree, 2 Zinnner, Kabinet, helle 
Küche, Kanuner und Keller, in der 
3. Etage, für 420 Mk. vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

/ I .  SungsekS, Coppernikusstr. 21.

ki»k slhiüe B o lm »
1. Etg., 5 Zimmer, Badeeinrichtlmg rc, 
v Oktbr z. v. Coppernikusstr. 18,1.

i  v -V ^o I» i» K U irx -
auch geeignet zum Komptoir, vom 1. 
Oktober d. Js . Seglerstr. 6 zu ver- 
miethen; näh, im Restaurant daselbst.

Eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermietben.

1k. V r  a n I t t i a iU i r .

2 kl. Wohnungen,
3 Trcpp-n, sür 280 Mk. und 240 
Mk. vom 1. Oktober er. zu verni.

» .  S til- ,  Ciilmerstr. 20, I.
2. Etage 3 Zimmer, Kab., s .  

Etage 2 Zimm., Küche u. Zub. v. 
Oktober z. verm. Bäckerstr. 47.

H e r I M m I i i ' - s e r e i i l

feiert am
Sonntag den 6. J u li d. Js.,

sein

Kommerfest
verbunden mit einem AnSflnge nach 
Gostgau.

Antreten der Kameraden um 1 Uhr 
vor dem Raimraiiii'schett Gasthause.

Abfahrt nach Gostgau um IV , Uhr 
nachmittags.

Abends:
I M  !l» V M M iü ilS !.
Nichtmitglieder werden freundlichst 

eingeladen.

8kni>i!l.i!t!its>!in>Kl«>sItiitk.
Ortsverein Thorn. 

S o n n a b e n d  den 5 . d . M t s . ,
abends 9 Uhr,.

im Bereinszimmer des Artushofes:
K e r r e n - A b e n d

zur Feier des
1 9  jährigen Bestehens der 

Sonntagsruhe.
Alle Kollegen sind hierzu freund* 

liehst eingeladen.
D e r  V o rs ta n d .

k < ! . - 8 . - V . „ 1 iö l l8 s t t 8 l ! l l l ! 8 " .
H e u te , D o n n e rs ta g : 

Probe zu«» Sommerfeste. 
Vollzähliges Erscheinen durchaus 

erforderlich.

M g e t t e n

m Umihn HM.
S o n n ta g  den 6 .  J n l i  e r . :

verbunden mit Psefferkuchenverlosung 
und Prämienschießen.

Für gute Getränke und kalte 
Speisen wird bestens Sorge getragen 
werden.

Fuhrwerke stehen am Culmer Thor 
um '/,2 nachmittags bereit.

Fahrt 20 Pf. Entree 20 Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet

L , .  ' r o i N S L L S W S l c l .
Guter, kräftiger, dreigängiger

Mittagstisch
in nnd außer dein Hause zu haben. 

8 . Rzs82L1e n 1e2, Araberstr. 3, I.

IsliMililM-soiimiim
sowie

Mr-WttiiiiMIisl
m it  vo rged rucktem  K o n tra k t

sind zu haben.
6. vM dra m kI'se i!«  k i iM r M v r K .

ßmsWW Wm«
von 5 bis 6 Zimmern nebst Zubehör 
zum Oktober in der Bromberger 
Vorstadt gesucht. Garten erwünscht.

Angebote unter p .  o .  17 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung er­
beten.

Möbl. Zimmer im Wald- 
Häuschen zu vermiethen.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bist. z. verm. Cpperniknsftr. 39, Hl.
Möbl. Zim. z. v. Bäckerftr. 13, park.
M . Zim. bill. z. v. Wilhelmsplatz 6, IV.

Gerechtesttatze 30,
2. Etage, eine Wohnung bestehend aus 
4 hellen großen Zimmern, Entree und 
allem Zubehör, zu»! 1. Oktober er. zu 
vermiethen. L lesou ttm l,

Altstadt. Markt 16.

Hübsche Wohnung
von 3 Zimmern, Balkon und Zu­
behör, möblirt oder unmöblirt, vom 
1. Oktober zn vermiethen. Zn er­
fragen Kaserne,rstratze 9, pt. l.

Sommerwohnung,
sehr schön gelegen, sofort zu vermuthen. 

V r ir s k k a ,  Botanischer Garten.

M im  l  K«. Rnkriii..
3 Zimmer und Zubehör, für 380 Mk. v. 
1.10.02z. verm. V/w. v. llvd ivlsks.

Wohnungen
P au l V rosius, Gerstenstr. 19.

K le in e  W o h n u n g e n
vom 1. Oktober zu vermiethen Altst. 
Markt IV .  Osselnv. IZazor.

K le in e  B e a m te « w o h « n n g
zu vermiethen Heiligegeiststr. 13.

Schlafzimmer f. 1 od. 2 Herren 
sof. z, verm. Schillerst»'. 14, Hof, I .
Freundl. kl. Wohnung v. 1. Oktbr. 

zn verm. K o lrs »  Breitestr. 30.
Eine Mittelwohnnng zu ver- 

niietbe». M .t t« « ,  Cvvpeiiiikusstr. 23.
Wohnung, 2 Stuben »»d Zubehör, 
z. 1.10. z. »er»,. Nenst. Markt 18.

Ordensnuszeichnnng
(kl. silberner Adler) im Lichtlnftbad 
unweit desselben verloren. Finder * 
hält Belohnung. oMocker, Thornerstrav̂ v.-

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thor«.



Btilagk zu Nr 153 im „Thorner Prrffk"
Douucrstag -en 3. M l 1908.

Die Kieler Woche.
Seine Majestät der Kaiser begab sich Dienftag 

früh. begleitet von» Großherzog von Sachse», dem 
Prinzen Adaibert n»d dem Reichskanzler Grase» 
von B iilow . an Bord des »M eteor", nm an der 
W ettfahrt nach Eckernsörde the»lz»neh,nen. Zu 
derselben sind 50 Reimt,achte» nnd Krenzerhachten

O^Aus Eckernsörde »vird von Dienstag gemeldet: 
Se. M aiestiit der Kaiser m it den hier anwesenden 
Fürstlichkeiten nnd sämmtlichen Herren der Um- 
gebnng begab sich nm 8 Uhr abends an Land 
nnd wohnte dem Lerrenabend des kaiserlichen 
Nachtklubs in  Borby bei. Se. M aiestiit wm'de 
von den Klubm itglieder» und dem zahlreichen 
Publikum  durch lebhafte Hurrahruse begrüßt. -  
Um 9 Uhr abends liefen i»  die hiesige Bncht, von 
London kommend, die kaiserliche russische Nacht 
„Czanitza" m it dem G roM rsten thro ino lger an 
Bord nnd der russische Kreuzer „S vetlana" ?»» 
und salntirteu die Kaiserstandarte aus der „Hohe, 
zollen,." — Die Resultate der hentige» W ettfahrt 
von K ie l nach Eckernsörde sind folgende: W ind : 
West. Geschwindigkeit 6.6 M e te r: I .  S ta r t :
Reimt,achte» X-K lasse-„O rion" erhielt den Preis'; 
Krenzerhachten ^.-Klasse „Navahoe" erhielt den 
P re is. Ne,»it,achte» Klasse I. „Mohaek" erhielt 
den P re is . Krenzerhachten Klasse l  erhielt „Com- 
„indore" den P re is. „Snsanne" hat die W ettfahrt 
nnfgkgebe». 2. S ta r t :  Krenzerhachten ^.-Klaffe
erhielt „C icelh" den ersten. „C la ra " den zweite» 
und „M e teo r" den dritten P re is. 3. S ta r t :  
Neiiiihachten Ila-Klasse erhielt „M ignon  IV " den 
P re is . Rennhachten Ilb Klasse erhielt „M a ro lg a ". 
Krenzerhachten Klasse l l  erhielt „Thea" den P re is. 
4. S ta r t :  Rennhachten Klasse III erhielt „P o llh "  
den P re is. Krenzerhachten Klasse III erhielt 
„G erda" den erste» P re is. „V a lu ta "  den zweiten 
P re is, nnd „Regina" den dritten P re is . 5. S ta r t :  
Nennhachte» Klasse IV „Glück auf" den ersten 
P re is , Jenny" den zweiten P re is und „M im osa" 
den dritte» P re is . 6. S ta r t :  Krenzeryachte» 
Klasse IV» erhielt „B ra n d " den ersten P re is. 
„J u u la "  den zweiten P re is  nnd „S te llt, den 
dritten  P re is . Krenzerhachten Klaffe IVd „O lga 
den ersten P re is . „E tte  N " den zweiten P re is.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i s k o i n  m i s s i o u  des Reichstags 

sehte am Dienstag die Berathung der Textilzölte 
fo r t und sehte einige Zollsätze i» Konsequenz der 
Garnzollcriiinßignng herab. H ie rm it ist die Hälfte  
des Z o llta r ifs  in erster Lesung beendet. Abg. 
Paasche, der den beurlaubten Vorsitzenden Rettich 
v e r tr it t ,  stellt dies fest. Es fo lg t eine Geschäfts- 
ordniiiigsdebatte über die Frage, ob mich nach­
m ittags getagt werden soll. «im den Z o llta r if 
rechtzeitig fertigzustellen. D ie Sozialdemokrate» 
erheben Widerspruch. Es kommt zu heftige» Z u ­
sammenstößen zwischen einzelnen M itg liedern  nnd 
dem Vorsitzende» Paasche. Der Vorsitzende ver­
mag »nr m it größter Mühe die Ruhe wiederher­
zustellen. E s w ird  beschlossen, nachmittags nicht 
zu tage». Nächste Sitzung M ittw och 9 Uür.

Provilizialnachrichtett.
8 Culmsee. 1. J u l i.  tNenes O rtssta tn t über die 

Erwerbung des Bi'irgerrechtsgeldes. Ertrunken.) 
D ie hiesigen städtischen Behörden haben ein nenes 
O rtS fta tn t betr. die Erwerbung des BiirgerrecktS- 
geldes erlasse». Dasselbe t r i t t  m it dem 1. J » l i  
d- 3S. m kraft. Es haben in Zukunft an Bürger- 
rechtsgeld zn zahle», alle welche im  hiesigen Ge­
rne,ndebezrrk ei» Grundstück besitzen oder ein E in-

Meine Nachbarin.
Skizze von M a r g .  H e i n e r s d o r f f .
. -----------  (Nachdruck verboten.)

Sie würde es m ir riesig übel nehmen, 
. „ . E e  Dame, und sehr einsetzt sein. wenn sie 
Wichte, dcch ich ih r Konterfei veröffentlichen 
w ill, aber da sie kein anderes B la tt, als die 
ehrwürdige „Tante Boß" fü r lesenswürdig 
hä lt „nd sich um alle übrigen in der Welt 
existirendenJournale herzlich wenigbekümmert, 
so ist keine große Gefahr vorhanden, daß sie 
davon etwas erfährt nnd ich möchte die Gute 
um alles in  der W elt nicht verletzen oder 
kränken.

W ir sind seit 10 Jahren oder noch länger 
Nachbarinnen und von der ersten Stunde 
unserer Bekanntschaft an die besten Freunde. 
Ich sehe sie noch vor m ir, die kleine, dicke, 
rothwangige Dame, m it dem spärlichen, blon­
den schon von zahlreichen Silberfäden durch­
zogenen Haar, dem eigenthümlich zwickern- 
oen, ungewissen Blick der kleinen, grünlich­
e n « ^ .  «>'-'0 "̂ «>>d dem großen, lächelnden 
Munde, wie s,e , „ i r  beiden kleinen, hübsch 
geformten, aber rothen ungepflegten Hände 
entgegenstreckte nnd mich ihr« .kleine, musi­
kalische Freundin nannte.

Ich war damals noch ein junges, un­
reifes D ing m it halblange» Kleidern und 
schüchternen, linkischen Bewegungen nnd es 
wachte mich unendlich stolz, daß die reiche, 
vornch,,,, Dome so liebenswürdig M it nur 
«Mgiug ,,„d Gesellschaft aufsuchte.
Aktln k,n,m ein Tag verging, an dem sie 
nicht irgend eine Gelegenheit zn finden wußte, 
w»t m ir znsammenzntrkffen; entweder schickte 
sie ih r Mädchen m it einer unwichtigen Be- 
1̂ «u«g z„ ,„e i„e r M u tte r und ließ mich 

S» ih r bitten, oder sie erwartete mich 
«Us dem Balkon, wenn ich aus der Schule 

und vlanberte ein Viertelstündchen m it

kommen von 909—1209 M k. habe». 6 M k ., bei einen, 
Einkomme» Von, 1291—1809 M k. 9 M k.. von 1891 
b is 3009 M k. 15 M k.. von 3091-4209 M k. 24 Mk.. 
von 4201-6000 M k. 36 M k. und über 6000 M k. 
48 M k. Maßgebend ist die fü r die Z e it des Erwerbes 
des Bürgerrechts gütige Veranlagung. B o r E n t­
richtung des Bürge, rechtsgeldes darf das Bürger- 
recht nicht ausgeübt werden. D ie jetzt in Ansatz 
gebrachten Sätze sind bedeutend niedriger a ls »ach 
den, bisherige» Regulativ. — Am  28. v. M ts . vo r­
m ittags gegen 1 t Uhr fiel das 4 Jahre alte Kind 
Joseph des Käthners Vietroszewski von h,er 
(Ausbau) in  einen Teich und ertrank.

e Schönste. 1. J u l i.  (E in Fest des hiesigen 
Sokolvereins) fand am letzte» Sonntag im  Walde 
zu Wielkalonka statt. A ls  nach Beendigung des 
Festes P fa rre r B o ld t aus S ilberSdorf von einer 
»ichrhuiidertköpsigen Volksmenge, die znm große» 
Theil aus russisch-polnischen Sommerarbeiter» be­
stand, eine Ansprache hielt, löste der Gendarm 
Röhl die Versammln»« auf.

e Briefen. 1. J u l i.  (LiixuSpferdemarkt.) Die 
Geschäfte fü r den diesjährige» Llixnspferdemarkt 
sind jetzt derart vertheilt, daß am 8. J u l i  von 9 Uhr 
ab der Verkauf der Lotteriepferde, am 9 J u l i  von 
9 Uhr ab die P räm iirnng  der Znchlstnten und 
Füllen, von 12'/. Uhr ab das Koiikiirrenzreiten. 
von 1 '/, Uhr ab das Konkurrenzfahre» nnd nm 
3 Uhr die Vorführung der präm iirten Pferde »nd 
Fuhrwerke, sowie der angekauft-,, Lottenepserde 
stattfindet. . ^

Schwetz. 39. J n n i. (Verschiedenes.) Aus dem 
letzte» Holzversteigerniigstermin inSchönan wurde» 
wegen der iu iiner noch zu hohen Taxe m ir 
ganz nnbedentende Posten verkauft, svdatz ein recht 
ansehnlicher Bestand zurückbleibt, während frisches 
Holz zu dem Herbstverkailssteriniu schon «»geflößt 
w ird . Selbst die hiesige» nnd Culm er Bäcker ver­
zichten auf das Holz, da sie fast alle Dampfbetrieb 
eingerichtet haben. Sobald die ersehnte Bah» 
Laskowitz-Osche-Czersk z»r Ausführung gelangt, 
dürfte die Flößerei überhaupt eingestellt werden. 
Auch Feldsteine, an denen die Tnchelcr Haide so 
reich ist, dürften durch Verschickung in entferntere, 
stetnarme Gegenden mehr als bisher nutzbar ge­
macht werde» rönnen. — E in  neuer S tadtthe il 
w ird  hier im  Weste», nach der Zuckerfabrik hin. 
angelegt. D ie F luchtlin ien der Straßen sind be­
re its  festgestellt, die Banihätigkeit eine sehr rege, 
sodaß voraussichtlich ist zwei Jahren der ganze 
P la n  m it Arbeiterhäuser» bebaut sei» dürs te .— 
Auf seinen patentirte» Gardinenstangenhalter erhält 
Herr A rth u r Köhler immer mehr Aufträge >»>>d >st 
deshalb in  der erfreuliche» Lage. mehrere hiesige 
Schlosser m it der Anfertigung beschäftigen zn 
können. — Die Fleischpreise gehen hier stetig in die 
Höhe. da an Schlachtvieh großer M angel herrscht. 
Auf den letzten Schweiurmärkten w ar säst kein 
A uftrieb vorhanden.

Tuchel, 27. J u n i. (Unsere Industrie  vermehrt 
sich.) Aus dem Schneidemühle,igruudstlick des Her rn 
W a ll w ird  eine Maschiueiibananstait errichtet, 
während in  der Nähe der S ta d t eine Knnststein« 
fabrik erbaut werde» soll. Anch w ird  die Anlage 
einer Kohlengasanstalt geplant.

Konitz. 28. J u n i. (Der preußische M in is te r 
fü r Landwirthschaft von Podbielski) tra f heute 
M orgen m it einem S tab von höhere» Beamten 
zn Wagen von B ü tow  hier ei», »m von hier aus 
eine F ah rt nach Prechlau. Konarszh» «. s. w. z» 
unternehmen. I m  Hotel Ebert haben die Herren 
ih r S tandquartie r aufgeschlagen. Geheimer Ober- 
regiernngsrath Tetzlaff. Oberforstmeister Reich- 
Marie,«Werder. Forstmeister Fenßer-Eiß. Regie­
rn,igS- und B aura th  NutzhnS. RrgiernngSrath 
Celle. Regie» ungsrath Weissermel. Landrath

Kreidel, Oberförster Weißwange, Oberförster 
Berner, Oberförster Rehre». Oberförster Haken- 
heuer. Oberförster Wrede. Oekoiiomiekommisiar 
N ippa. Oekonomierath Borrm ann-Groß-Paglau 
und die Rittergutsbesitzer Hammer-Donibrowo. 
Behrich-Zandersdors, Knnitz-Krnschke nnd Rotzoll- 
S ternan ». a. »ahme» an einem Mahl the il, das 
zu Ehren des M in isters stattfand.

Bereut, 29. Jn n i. (E in  kann, glaublicher V o r­
fa ll) ereignete sich in  dem in einer Entfernung von 
etwa 1'/« M eile»  von hier gelegenen armselige» 
Dorfe Jnschken. das ansschiießllch von polnisch- 
kassnbischer Brvölke, »ng bewohnt w ird . D o rt a m tir t 
seit etwa drei Jahren an der katholische» Schule 
der Lehrer Bvrchert. B is  dahin ging alles friedlich. 
Aber gestern früh kam es zu einem A ufruhr. A ls  
der Lehrer des M orgens in  gewohnter Weise den 
Schulunterricht begann «nd das Morgeugebet ge­
sprochen war, erhob sich plötzlich einer der älteste» 
Schüler m it den W orten: „S o . »»in kann es los­
gehen". brach anS der Schnlbank vor und stürzte 
sich m it einen, Stock auf den Lehrer Äorchert. 
Diesen, Schüler folgte» die übrige» nach, die. gleich­
fa lls  m it Stöcken bewaffnet, nun auf den Lehrer 
einhiebe». Dieser wehrte sich m it seinem Stock, so 
gut es ging, und errang dann anch schließlich das 
Uebergewicht. sodaß die Schuljungen ihre Stöcke 
sortwarse» nnd sämmtlich ans der Schnistnde »ach- 
hanse flüchteten, wo sie von ihren E ite r»  i» 
Empfang genommen wurden. Der Lehrer hat den 
V o rfa ll sofort bei dem Kreisschnlinspektor gemeldet.

E lb ing. 39. J u n i. (16355 M ark  verloren und 
wiedergefunden) hat ein H err H. auf dem Kirch­
hofe zn Zeher. Beim Reinige» eines Grabens ist 
die Brieftasche wahrscheinlich aus der Rocktasche 
gefallen. A ls  Herr H. den Verlust merkte, begab 
er sich am anderen M orgen in einer Droschke von 
E lb ing »ach Zeher zurück auf die Suche »nd fand 
anch die Brieftasche „»berührt an einem Grabe 
liege». D ie Freude w ar groß; er brauchte »n» 
nicht einmal Finderloh» zu zahlen.

Dirscha», 28. J n n i. (Beim Nangire» ver­
unglückt.) Heute M itta g  gerieth ans dem R ang!» 
bahnhofe der Eisenbahnarbeiter W  erczbowski beim 
Rangire» zwischen die Puffer zweier Wage», wobei 
dem Unglückliche» der Brustkasten eingedrückt 
wurde. Der sogleich hinzugerufene H err S au itä ts- 
rath D r. Schejfler konnte nu r den cingetreteneii 
Tod feststelle». W. h interläßt eine W ittw e  m it 
einer Anzahl Kinder. . ^

Danzig. 30. Ju n i. (Verschiedenes.) Die Herbst- 
übniigsflotte w ird  i» diesem Jahre am Sonntag, 
de» 24. Anglist. Vor Nenfahrwasser liegen «nd g,n 
Sonntgg. den 3 l. August, Ruhe in  der Danziger 
Bncht habe». — Z u r Gewährung von Unter- 
haltnngszufchüssen an die zur praktischen A n­
leitung im  V ika ria t beschäftigte» Kandidaten der 
Theologie hat der evangelische Oberkirchenrath 
dem Konsistorium In Danzig fü r das laufende 
E ta ts jah r eine weitere Summe von 459 M k. über­
wiesen. — Heute V orm ittag  fand in  der S t. 
Marienkirche zn Danzig durch den H errn General- 
s»ve.riutenve»tei> V .Doeblin die feierliche Ordinatio» 
der Herren Pfarram tskaiid idatei, Jaiize» „nd 
A lfred Schmidt znm evangelische» P farram te  statt. 
— Wie B e rline r B lä tte r melde», werde» die beiden 
Kapellen unserer Leibhnsareubrigade. zusammen 
50 M ann stark, am 9 „nd  10. J u l i  in B e rlin  im 
„Konzerthans" in  der Leipzigrrstraße Gastkonzerte 
geben. — Eine hartnäckige Selbstmörderin, die 
35jährige A rbeiterfrau Elisabeth Nickel, schnitt 
sich. nachdem a», Sonnabend Abend ih r M an» 
m it den drei Kinder» bereits z»r Ruhe gegangen 
waren, i», H ausflu r ihrer auf der Niedersticht ge­
legenen Wohnung m it einem Küchenmesser die 
Kehle durch. Da die Verletzung nicht gleich tödt-

n»ir über meine kindischen Erlebnisse, über 
meine Lehrer nnd Frenudinmn, vor allem 
aber über Mnsik.

Nun bin ich, leider Gottes, nicht weniger 
als ein Genie nnd meine Klavierlehrerin mag 
nicht viel Freude an meinen Fortschritten 
gehabt haben; trotzdem aber stellt sich meine 
freundliche Nachbarin über die Maßen ent­
zückt von meinen musikalischen Leistungen 
nnd wurde nicht müde, meinem zaghafte», 
nnbedentenden Geklimper zuznhören und mich 
fortwährend zn loben nnd zu ermuntern.

Die Mnsik nnd die M alerei sind die vor­
züglichsten Schwärmereien der alten Dame 
—  Fräulein Paula w ill ich sie nennen —  
und ihre Gespräche drehen sich ausschließlich 
immer um diese beide» Punkte.

„S in d  Sie schon in der Kn»stauSsteNn»g 
gewesen? Haben Sie die neueste Oper schon 
gehört?"

Das sind ihre stereotypen Fragen, sobald 
sie m it jemand zusammenkommt und die erste» 
BegrüßiingSworte gewechselt sind. S ie selbst 
ist auch in der That ständige Besucheri» des 
Operniheaters sowohl wie aller künstlerischen 
AnssteUungett nnd bedeutender Konzerte.

Das merkwürdige an der Sache ist, daß 
man Fräulein Paula dabei nicht einmal 
gebildet erklären kann; jedes Fremdwort ist 
ih r beschwerlich nnd sogar in unserer lieben 
deutschen Muttersprache passiven ib r die haar­
sträubendsten Schnitzer. Woher dieser Mangel 
stammt, ist m ir ganz „»erfindlich, denn Fräu­
lein Paula ist die Tochter eines M ajors, die 
M n ite r war gar eine geborene Gräfin, die ihre» 
Kindern —  Fräulein Paula besaß noch eine 
um mehrere Jahre ältere Schwester — doch 
sicher eine leidlich gute Führerin sein konnte. 
M an kann auch geistige Beschränktheit nicht 
wohl annehmen, dazu »st sie eben auf den 
sie inieressirenden Gebieten zu lebhaft und

fü r f

rege, nur auf eine Nachlässigkeit, Achtlosig­
keit könnte man schließe» und auf den Ein 
flnß, den der jahrelange, immerwährende 
Umgang m it M arie , ihrem Küchendragoner, 
ans sie ausübte

Diese M arie  ist ein Unikum. Fast so alt 
als ihre Herrin, nnd schon bei den Eltern 
Fräulein Paulas bedienstet gewesen, hat sie 
die Zügel des Regiments im Haushalt der 
alten Dame in ihren derben, knochigen 
Finger» und wehe dem, der sich erdreisten 
wollte, ein W ort dreinzureden, M arie  würde 
ihn gebührend abfertigen!

Sie ist gewohnt, an ihrer Herrin das 
verhätschelte Hanstöchterchcn, das ewig un­
mündige Kind zu sehen, das immer gegängelt, 
immer verzogt n und nur selten einmal auch 
gescholten werden muß. M arie  ordnet an, 
was Fräulein für ei» Kleid trägt, sie richtet 
den Küchenzettel nach ihrem Belieben ein 
»nd wenn jemand m it einer praktischen Frage 
an Fräulein Paula sich wendet, dann zuckt 
diese in hilfloser Verlegenheit m it den Schul, 
te rn :

„Wollen Sie nicht lieber m it M arie 
sprechen?"

Im  ganzen Hanse ist M arie  mehr gc- 
ürchtet, als geliebt, ihre spitze Nase w itte rt 

die feinsten Nettigkeiten und ihre hellen, 
wasserblanen Auge» scheine» jeden S pa lt z» 
diirchdrittgen. ES konnte nicht fehle», daß 
bei dem sonderbaren Verhältniß zwischen 
Herrin nnd Dienerin die erstere einen Schein 
des Lächerlichen auf sich lud und wirklich 
mußte ich schon des öfteren erleben, daß 
man sich in meiner Gegenwart über Fräulein 
Paula weidlich lustig machte. Zuerst empörte 
mich ein derartiges Gebahren, aber als ich 
selbst älter wurde und weine alte Freundin 
m it unparteiischen Blicke» ansehen lernte,

lich war. stürzte sie auf die Straße und w a rf sich 
auf das G le is der Straßenbahn. Der Führer 
eines in diesem Augenblick vorbeifahrenden M o to r­
wagens bemerkte die in einer Blutlache besinnungs­
los Daliegende «nd veranlaßte deren Uebersiihrnng 
»ach dem Marienkrankenhanse. wo sie alsbald 
starb. — Eine erschütternde Szene spielte sich 
Freitag Nachmittag etwa nm 4 Uhr vor dem 
Bohnsacker S trand auf hoher See ab. Bei ge- 
lindem W etter und günstige» Windverhältnissen 
waren die Fischer K. Gronan. R. Schwarz und 
K. WolmS ans Oestlich Nensähr unter frohem 
Gesang hinausgefahren, «m ihre Netze ansznlege». 
Nachdem diele A rbe it geschehe» nnd die Segel ge­
setzt waren, setzte plötzlich eine Böe ei», legte das 
Boot i» Lee nnd schlug eS vollständig voll Wasser. 
D ie Besatzung des Bootes w ar sofort bemüht, 
den Ballast über Bord zn werfe» und die Segel 
losznfchiieiden. A lles schwimmende M a te ria l ver­
suchten die Verunglückte» zn fische» nnd anzu­
binden, nm so die T ragkraft des Bootes zu er­
höhen. Gronan hatte »doch schon gleich beim 
Keulen» viel Master i» Nase nnd M und bekomme» 
nnd w ar sehr geschwächt. E r  versuchte, da das 
Boot immer wieder kenterte, sich m it H ilfe  eines 
Lechels (Boje) zn retten. Doch nach unsäglicher 
Anstrengnng versagten seine Kräfte nud m it den 
W orten: „G rü ß t zn Hanse! Adie»! M e in  G ott. 
mein G o tt," w a r er dem tobenden Wasser znm 
Opfer gefallen. Schwarz und W oiw s wurde» 
volle vier Stunden lang von den Wellen nmher- 
geworseu, während das B oot infolge des starke» 
Seeganges immer wieder kenterte. Um 8 Uhr 
abends, a ls beide schon vollständig entkräftet 
waren, segelte — ein günstiger Z u fa ll führte ihm im  
äußerste» Mom ent hierher — unweit des ge- 
kenterte» Bootes der Fischer Schröder m it seinen 
Genossen vorüber; sie sahen das Winken der m it 
dem Tode ringenden Fischer. S o fo rt wurde bei­
gedreht »nd die Schiffsbrüchigeii wurden in das 
rettende Boot gehoben. I »  später Abendstunde 
e>hielte» die bedanernswertben E lte rn  des E r­
trunkene» die Tranrrknnde; sie waren untröstlich 
über den Berinst ihres geliebten ansopsernden 
Sohnes.

Bartenstein, 39. J n n i. (Krelstnrnfest.) Die 
W etttnrnordnnng fü r das am 5.. 6. nnd 7. J n l i  
stattfindende Kreistnrnfest steht fü r Sonutaa de» 
6. J» ll»  Sechskampf im Reck-, Barren-, P ferd- 
turnen. in» Wcitspringen, Danerhangeln nnd 
Schnelllanfe» vor. An den Geräthen hat jeder 
W ctttn rner die zwei vorgeschriebene» P flich t- 
übungen nnd eine Kürübung auszuführen. Beim 
volksthiimlichen Turnen sind a ls Mindestleistungen 
vorgeschrieben beim W eitfprnug 4 M eter, jede 29 
Zentimeter mehr 1 P unkt; Danerhangeln 6 M eter, 
jeder M eter höher 1 P u n k t; Schnelllanfe», jede 
Sekunde weniger als 35 Sekunden Laufzeit bei 
299 M eter Bahnlnnge I  Punkt. Bei dem Volks- 
thiiniliche» Turnen können die Uebungen bis zu 
19 Punkten gewerlhet werde», beim Gerätturnen 
dagegen nur bis zn 5 Solche Höchstleistungen 
beim Gerätturnen gehören aber zn de» Selten­
heiten. denn die Uebungen sind schwierig nnd die 
Werthmige» der Kampfrichter peinlich genau. F ü r 
M ontag den 7. J u l i  Ist Festz,»g durch die S tadt 
nach dein Festplatzr, hier Stabübnngen, Riegen- 
turnen, Sondeivorsiihrnngcn, Kürturnen vorge­
sehen. Frühmorgens findet noch ein Sondcrwett- 
tiirne» im Steinstoße». Schlenderballweitwerfen 
nnd Schlntzhochsprittig statt, daraus Spiele »nd 
Konzert. Um das Kreisturnfest wi'Udig zn be­
schließen. ist eine gemeinsame T n rn fa h rt nach dem 
Beerenwlnkel vorgesehen.

Königsberg. 39. J n n i. (E in  schwerer Betrng 
gegen unsere Gasanstalt) ist am Sonnabend Nach­

mußte ich m ir gestehen, daß ih r Benehmen! komme».

wirklich manchmal etwas direkt Komische- 
hat. Und die anderen, die über sie spöttelten 
nnd lachten, kannten sie ja nicht so gut als 
ich und wußte» nicht, ein wie prächtiger 
Kern in dieser wunderlichen Schale steckt.

Freilich, ih r Aenßcrcs ist nicht schön, im 
Gegentheil gar häßlich zn nennen und ihr« 
geschmacklose Kleidung eignet sich nicht dazu. 
sie reizvoller erscheinen z» lassen. G rell rothe 
oder blaue Gewänder von eigens kvnstrnirtem, 
altmodischen» Zuschnitt nmschließen meist knapp 
nnd prall die rundliche F igur, die durch kein 
Korset cingeeugt w ird.

„D ie größten Schönheiten des klassischen 
Alterthums schnürten sich auch nicht, ich sehe 
nicht ein, warum w ir  uns so einzwängen 
sollen."

Das ist Fräulein Paulas Definition ihrer 
Ansichten über Toilette. Bei den Hüten 
komnit die herrschende Mode schon eher zn 
ihrem Recht; da liebt sie es, lange wallende 
kostbare Federn zu tragen und zwar auf 
aroßen, runden weißen oder hellfarbigen 
Formen.

Jeden Sonntag geht sie znr Kirche, ich 
weiß aber nicht, ob man sie strengglänbig 
oder fromm nennen darf, vo» religiösen D in­
gen spricht sie nicht viel »nd stets nur scheu 
und oberflächlich, dafür jedoch ist sie stark 
aberaläubisch.

Ih re  M ildthätigkeit ist sehr groß, doch 
»nag sie um keinen P re is selbst m it Arme» 
oder Kranken in Berührung kommen, da» 
muß M arie  besorgen. Unglücks- oder Krank­
heitsgeschichten kann sie nicht »»itaiihören, 
dann rückt sie m it ängstlichem, hochrvthem 
Gesicht auf ihrem Stuhle hin nnd her, be­
dauert, lächelt, alles znr unrechten Zeit und 
sucht nach irgend einem Borwand. von dem 
nnbequeme» Erzähler solcher Dinge loSzn-



mittag entdeckt worden. Seit längerer Zeit war 
es. wie die „Hart. Ztg.* berichtet, den Beamten 
der Kasse aufgefallen, daß eine sich „Frau Neu- 
mann" nennende Frau fortgesetzt größere Beträge, 
die zeitweise die wöchentliche Höhe von 50—80 Mk. 
erreichte», an der Kasse erhob, wofür der angeblich 
auf dem Tragheimer Ausbau wohnende Ehemann, 
welcher Fuhrmann sei, Müll« und Schnttabfnhren 
für die neue Gasanstalt geliefert hätte. Sie 
präseutirte auch regelmäßig die bei solcher Ge­
legenheit an Ort und Stelle von einem städtischen 
Beamten ausgestellten Bons. welche nach ausge­
führter Kontrole eines zweite»« Beamten an der 
Kasse der Anstalt mit dem entfallenden Betrage 
honorirt wurden. Da es einigen Beamten in 
letzter Zeit ansfiel, daß die angebliche „Fron Neu- 
man»" in verschiedenen Verkleidungen erschien, ab 
und zn eine blaue Brille trug. schließlich auch die 
Höhe der angeblich geleisteten Fuhren lwöchentlich 
bis 130) befremdete, wurde der mit der Vertretung 
des Herrn Direktors Dr. Krieger betrante Herr 
Oberingenienr Kobbert hiervon in Kenntniß ge­
fetzt. der zur Entdeckung und Aufklärung des 
rafstnirten Betruges die Hilfe der zuständigen 
Distriktspolizei nachsuchte. Am Sonnabend Nach­
mittag. als die Schwindlerin wieder an der An­
stalt mit einem Pack ausgestellter Zettel für ge­
leistete Fuhren erschien, gelang es. die Betrügerin 
zu entlarve», welche nunmehr verhaftet nnd dem 
Polizeigewahrsam zugeführt wurde. Bei der 
scharfen Kontrole. die in der Gasanstalt seit einer 
Reihe von Jahren ausgeführt wird, war dieser 
fortgesetzte Betrug, der bis zum Monat März 1900 
znrttckdatirt. nur »löslich, wenn die Betrügereien 
im Einverständnitz und mit Hilfe eines an der 
Kasse thätige» Beamten inszenirt wurden. Und 
diese Muthmaßungen sollte» sich denn auch bald 
nach Entdeckung des Betruges bewahrheiten, denn 
die Verhaftete gestand an Ort nnd Stelle, die 
Betrügereien, die die Höhe von ca. 4000 Mark er­
reiche». auf Veranlassung ihres Schwiegersohnes, 
des an der Gasanstalt beschäftigten Bnreanhilfs- 
arbeiters Walter Thiel, ausgeführt zu haben. 
Dieser hätte die Kontrole der Bons auszuüben, 
nnd mit Hilfe seiner Schwiegermutter, der anf 
dein Sackheim wohnhaften Wittwe Weiß. »var es 
möglich, seit mehr als zwei Jahren den rasfinirte» 
Betrug, verbunden mit schwerer Urkundenfälschung, 
unentdeckt begehen zn könne». Beide Personen 
sind geständig.

Lyck. 29. Juni. (Der Masurische Reiterverein) 
veranstaltete heute im Verein mit dem landwirth- 
schaftlichen Zeutralverein sür Litthanen nnd Ma- 
fnreu anf der Domäne Lhck ein Rennen, das sehr 
zahlreich besucht war. Das OsstzierkorpS des 
Ulanenregiments (Ostvr.) Nr. 8 »var fast voll­
ständig erschiene»». In» Äegriißnngsrenne» wurde 
Herrn Henseleits-Baitkowen F.-St., im Trabfahre» 
lEinspänner) Herr», August Krokotsch-Grahweu 
lKreis Lötzen) F.-St. „Agata*. im landwirthschast- 
licheu Rennen Herrn Mathenszick-Sendken br. S t. 
„v. Pornca", im Zuchtfahren (Einspänner) Herrn 
Krokotsch-Grahweu R.-St. „Agnes*, in» Zncbt- 
renlieu Herr» Schmidts-Aweningken ichwb. S t. 
„Fortuna* (Reiter Lt. Rehfeld), im Masurische» 
Steeple-Chase Lt. Rrxs <Jnf.-Regt. Nr. 43) F.-St. 
„Franziska*. im Ulanenabschiedsrennen Lt. Thestngs 
F.-W. „Uhu" nnd im Viererzug (von» Bock zu 
fahren) Herrn Steinberg-Drosdowrn (Kreis Oletzko)

^ M e m Ä .E ^ 'J n n i .  (Falsche Meldung.) Die 
Nachricht von dem Selbstmorde des wegen Mordes 
-um Tode vernrtheilten Besitzers Kodjahu bestätigt 
sich »licht: wie das „Men». Dampfb." meldet, befindet 
sich K. noch am Lebe».

Osche. 27. Jnu i. (Beim Wilder»») traf der 
königl. Förster Lange-Adlershorst den Schuhmacher 
Kirschkowski-Abban Osche. K. saß im Getreide auf 
dein Anstand, »vo ihn der Förster beobachtete. 
Letzterer „ahm ihm das Gewehr ab und fand 
später in der Nähe feines Hanfes ein Hafensell 
und die Eingeweide eines Rehes vergraben. ES 
ist dies der 4. Fall von Wilddieberei, den Herr 
Lange in den drei letzte» Jahren zur Anzeige 
bringt.

Sobald man jedoch anf das Gebiet der 
Künste hinübergleitet, ist sie ganz Ohr nnd 
ganz Seele. D a leuchtet es wie Sonnenschein 
über das breite Gesicht und das Lächeln 
wird so warm und herzlich, das cS sie förmlich 
verjüngt und verschönt.

W ie manche lange Winterabende habe 
ich bei ihr im tranlich durchwärmten S tä b ­
chen gesessen nnd geplaudert nnd ihre Schätze 
an Bildern und Noten durchgesehen; sie saß 
dann mir gegenüber an der Schmalseite des 
zierlich gedeckten Tisches, und über ihrem 
Haupte hing eine schöne, große Kopie von 
T izians Tochter Lavinia und anS der Hin­
teren Ecke des Zimmers tönte das Geklapper 
von M ariens Stricknadel».

An einem solchen unvergeßlichen W inter­
abende war es auch, wo mir Fräulein P anla  
ihr ganzes Vertrauen schenkte, mich die 
tiefste Falte ihres trotz ihrer Jahre noch 
kindlich harmlosen Herzens sehe» ließ, nnd 
w as ich dort sah, das war das Bild eines 
schönen, genialen M annes, das B ild  ihres 
Jngendgeliebten.

J a , auch diese unscheinbare, häßliche 
Frau hatte ihren Roman und einen süßen, 
zauberhaften dazn. M ir w ar's wie im 
Märchen, als sie mir leise und weich, als 
wolle sie die Ruhe der Todten nicht stören, 
von ihrer Liebe sprach.

„Er* war ein Künstler gewesen, gott- 
begnadet und berühmt und »var mitten anf 
seiner glänzenden Laufbahn von einem plötz­
lichen Tode überrascht worden. Fränlein  
P anla  und M arie sprachen sonst nie über 
diese Angelegenheit und ich hüte mich Wohl, 
je wieder unzart daran zn rühre»; aber seit 
jenem Abend habe ich die beiden miteinander 
alt gewordenen Wesen, die so treu und tief 
die heiligsten Erinnernngen wahren, noch 
lieber gewonnen als vordem, und die robuste 
M arie erscheint mir in ganz anderem, mil­
derem Licht, seit ich sie um die verlorene 
Liebe ihrer Herrin weinen gesehen.

Bromberg, 27. Juni. (Die deutsche Gesellschaft 
für Knust nnd Wissenschaft) zn Bromberg hat sich 
hier konftituirt; es wnrde hier ein provisorischer 
Vorstand gewählt, au dessen Spitze Herr Ober- 
regierungsrath Albrecht steht.

Gchneidemühl, 29. Juni. (Barnnm nnd Baileh's 
„Größte Schaustellung der Welt*), welche im ver­
gangene» Jahre auch für einen Tag in unserer 
S tadt weilte, ist bekanntlich von «uferem M a­
gistrat der Prozeß gemacht worden. Sofort wnrde 
damals festgestellt, daß durch die schwere» Wagen 
des Zirkns das Pflaster derjenige» Straßen, die 
passirt wurden, insbesondere der Güterbahnhof-, 
Alten Bahnhof- und Schlachthausstraße, znmtheil 
recht erheblich zerfahren worden ist, weshalb sich 
auch die Leiter des Unternehmens zum Ersatz« 
des verursachten Schadens anstandslos bereit er­
klärte». Später aber, nachdem die Reparaturen 
vorgenommen und die Koste» anf 631.91 Mk. er­
mittelt worden waren, weigerte sich das Unter­
nehmen. dem frühere» Versprechen nachzukommen 
und die S tadt schadlos zu halte». Infolgedessen 
wnrde gegen Barnnm und Baiich ein Zivilprozeß 
angestrengt, der nun dieser Tage von dem hiesige» 
Landgericht zugunfte» der S tadt entschieden 
worden ist. Das Unternehmen ist dem Klagean- 
antrag gemäß vernrtheilt worden. Bevor der 
Zirkus im vergangenen Herbste den deutschen 
Boden verlieb, hat er für diese» damals schon 
anhängig gemachten Prozeß „ausreichende Sicher­
heit* stelle» müsse».

Bütow. 28. Juni. (Zwei neue große Gutsan- 
känse.) Der königliche Domänenstskus hat dieser 
Tage die beiden umfangreichen Besitzungen des 
Herrn Adalbert Rntz-Hhgendorf und des Herrn 
Noloff-Zerri» angekauft, zum Zwecke der Um­
wandlung in Domänen, dergestalt, daß nun Hhgen- 
dorf und Zerrin je eine Domäne werden. Herr 
Nutz erhielt 170000 Mk.. Herr Roloff 1S3000 Mk. 
Die Uebrrgabe erfolgt bereits am 1. Jn li  d. J s .. 
die Auflassung schon heute.

Stolp. 26. Juni. (Zum Neubau eines Kranken­
hauses) wurde» in der gestrigen Sitzung der S tadt­
verordnete» 407500 Mk. bewilligt.

Lokalnachrichten.
8«r Erinnerung. 3. Ju li. 1901 Furchtbare Hitze 

in Newhork. 1870 ^ Alfred von Auerswald. 
Preußischer Staatsminister. 1866 Schlacht bei 
Königgrätz. 1866 Niederlage Garibaldi's am 
Gardasee. 1849 Rom durch die Franzose» einge­
nommen. 1815 Gefecht bei Jssh. 1829 Sieg der 
Russen über die Türken bei Bajasid. 1800 Einzug 
P ins Vll. in Rom. 1778 s- Jean Jaqnes Rousseau 
zu Ermenonville bei P aris. 1676 * Leopold I. 
vo» Anhalt-Dessau. Der Sieger von Kessels- 
dorf. 1674 s  Herzog Eberhard IN. von Württem­
berg. __________

Thor», S. J n l i  1902.
— (P e r s o n a l ie n  au s  dem K reise T h o ru .) 

Der Amtsvorsteher Hellwig ist von dem Herrn 
Oberpräsidenten znm Amtsvorsteher des Bezirks 
Leibitsch anf sechs Jahre ernannt worden.

— (Ä e rs ic h e ru n g sp f lic h t bei S o ld a ten .) 
Bei Kommandirung von Soldaten zu Erukearbeiten 
müsse» nach einer Verfügung alle Personen des 
Soldatenftandes, wenn sie infolge eines in dem 
ihnen aufgetragene» Dienste erlittenen Betriebs­
unfalls dienstunfähig geworden sind. »ach dem Ge- 
werbeunfallversichernugsgesetz entschädigt werden. 
Derjenige, welcher die Beurlaubung oder Kom- 
mandirnng nachgesucht hat. ist aufgrnnd der Be­
stimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches schaden­
ersatzpflichtig, sodaß der Militärbehörde ein­
tretendenfalls keine Weiterungen entstehen.

— (D ie S c h u l k i n d e r  können  i h r e  Schu l ­
bücher  k au f en ,  wo sie w o llen .) Der Kultus­
minister hat neuerdings in den Schulen nnd 
staatlichen Lehranstalten darauf hinweisen lasten. 
Die Schulvorstände haben Lehrer wir Schüler 
daranf aufmerksam zu machen, daß dem Beznge 
vou Schreibartikeln rc. keine bestimmten Grenze« 
zu ziehen sind. Jeder Schüler soll seinen Bedarf 
an Schulmaterial da decke», wo es am vorthefl- 
haftesten erscheint, allerdings unter Beobachtung 
der bezüglichen Vorschriften. Diese Verordnung 
hat darin ihren Grund, daß einige Lehrer die 
Schulkinder an bestimmte Bnchhandlnngen und 
Schreibwarengeschäfte verwiesen habe» solle».

— (Ei ne  wi cht i ge  E n t s c h e i d u n g  »n den 
P f l i c h t e »  d e s  V o r m u n d e s )  hat nach einer 
Mittheilung der Zeitschrist „Das Recht* dieser 
Tage das Kammergericht gefällt. Die Entschei­
dung hat folgenden W ortlaut: Die öffentlich 
rechtliche Verpflichtung des Vormundes, für die 
Person und das Vermögen des Kindes zn sorge», 
insbesondere besten Unterhaltungsansprüche gegen 
den unehelichen Vater zu verfolgen, geht seinem 
Privatinteresse vor. Er kann sich deshalb gegen­
über den Aufsichtsbehörde» nicht mit mangelnder 
Zeit entschuldigen.

— ( P a t e n t  liste). mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnreau vou Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Anf ein lenkbares Schlittenfahrzeng 
ist von BrunoLncks in Nen-Schwe»te bei F l a t o w  
ein Patent angemeldet; auf eine Form zur Her­
stellung von an beiden Enden offenen Gelatine­
röhren ist für Otto Eisengarten in Schönbanm bei 
Da n z i g ;  anf eine Vorrichtn«« znm Festhalte» 
von Gardknenstange» an Gardinenhaken für Gustav 
Meiste! in Königsberg ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuster ist eingetragen auf: Gemüse- 
dämpfer aus einem Behälter mit dnrchlochtem 
Mantel nnd Boden, aber nndnrchlochtem Fnß für 
C.Schulz in Kö n i g s b e r g .

— ( F ü r  den J n l i ) .  deu Ferien-, Reise- nnd 
Erntemonat ist die Falb'sche Wettervoraussage 
folgender Auch im Monat Jn li dürfte die Tem­
peratur meist unter der normale», das ist unter 
derjenigen sei», welche der Jahreszeit am be­
treffenden Orte entspricht. Gewitter sind daher 
während des ganzen Monats verhältnißmäßig 
selten und häufiger in Oesterreich als in Deutsch­
land. Der 5. Jn li ist ein kritischer Tag erster 
Ordnung. Um diese Zeit sind Gewitter, in den 
Hochgebirge» Schneefälle zu erwarten. Vom 16. 
ab sind namentlich in deu Alpenländern die Ge­
witter zahlreich, am häufigsten um den 20., einem 
kritischen Tag dritter Ordnung. I n  den Zwischen­
zeiten ist es ziemlich trocken. I n  den letzte» Tagen 
des M onats aber werden die Niederschlüge stellen­
weise sehr ergiebig. Die Temperatur ist in« Steigen 
begriffen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  (Schluß der Sitzung 
vom Dienstag.) Nach einem Wortstreit giebt es 
bei weniger gebildeten Menschen oft eine Schlägerei. 
Der Arbeiter Dziwulski. der früher in Mocker 
wohnte, glaubte sich nach einer Streiterei die er 
mit seinem Stiefvater über militärische Angelegen­

heiten hatte, nur sein Recht verschaffen zu können, 
wen» er ihm mit einem Stock seine Meinung bei­
brächte. Dz.. iu beste» Abwesenheit verhandelt 
wurde, erhielt dafür 4 Wochen Gefängniß. — I n  
manche» Straßen mache» sich abends die unter 
Sittenkontrole stehenden Mädchen an ihren 
Fenstern auffällig bemerkbar. Ein solches „Fräu­
lein" hatte, weil sie entgegen dem Verbot nach der 
Bürgerftnnde aus dem Fenster sah, durch amtsge- 
richtliche» Beschluß 5 Tage Haft erkalte». Da­
gegen hatte sie vor dem Schöffengericht auf Ent­
scheidung beantragt. Der Herr Amtsanwalt war 
gesonnen, ihr noch einige Tage hinzu zu diktiren. 
Der Gerichtshof belieb es bei der alte» Strafe.

Zum B au des 
Wasserwerks in Mocker

wird uns geschrieben:
Nachdem in der letzten Gemeindevertreterfltznng 

die Zuschläge für das Gas- nnd das Wasserwerk 
ertheilt worden und am heutigen Tage die Arbeiten 
zu den neuen Projekten in Angriff genommen 
worden sind. dürfte es wohl nicht unangebracht sein. 
etwas näheres über letzteres zn bringen. Gerade 
gegen das Wasserwerk sind verschiedene Stimmen 
laut geworden und sogar Petitionen an die Auf­
sichtsbehörde gerichtet, welche die Vereiteln,,« des 
Projektes im Auge hatten. Die Gründe, welche 
in letzteren angeführt worden waren, sind ja nun 
gerade von der Aufsichtsbehörde als nichtige ver­
worfen worden; wenn überhaupt ei» Grund gegen 
die Anlage eines Wasserwerks ins Feld geführt 
werden konnte, so war es höchstens der, daß bei 
deu nicht allzngroßen M itteln der Gemeinde leicht 
eine Anlage hätte geschaffen werden können, die 
zwar für die ersten Jahre genügt, später aber der 
Gemeinde nmso größere Kosten auferlegt hätte. 
Jedoch auch dieser Grnnd wird hinfällig, nachdem 
dasGntachtendertechnischenSachverftändigenHerrn 
kgl-Banraths Baer, Direktorder städtischen Wasser­
werke zn Berlin, derart zngnnsten der neuen An­
lage ausgefallen ist, daß die Gemeinde ohne Be- 
sorgniß vor allzu großen Mehrausgabe» sür die 
Zukunft aus Werk gehe» kann.

Herr Banrath Baer führt ungefähr folgendes 
aus: Um mit den Mitteln, die der Gemeinde 
Mocker zur Verfügung stehen, allem gerecht zn 
werde», ist zunächst festzustellen, aus welches Ber- 
branchsgnantnm von Master pro Kops der Be­
völkerung jetzt nnd in Zukunft gerechnet werde» 
muß, um eine in jeder Beziehung befriedigende 
Anlage herzustellen nnd unnütze Kosten zn ersparen. 
Mocker hat Einwohner gehabt:
Jah r. Einwohner. Zunahme i. ganzen, p. Jahr. 
1660 1500 -  -
1880 4500 200 Proz. 10 Proz.
1885 6000 33 „ 6.5 .
1890 9500 58 „ 11.6 „
1895 10000 5.3 „ 1.0 „
1900 11800 18 „ 3.6 „

Eine Weitere starke Zunahme ist infolge Zuzugs 
vo» M ilitär, des in Aussicht genommene» Bahn­
hofs. der nene» Bahne» (Thorn-Leibitsch nnd 
Thor» Schar»«») nnd des sich in neuester Zeit 
zeigenden Anwachsens der industriellen Werke zu 
erwarten.

Bei großer Vorsicht wird man mit einer Zu­
nahme während der nächsten 10 Jahre von 4 Proz. 
Pro Jah r und sür die folgenden Jahre von 2 Proz. 
pro Ja h r  rechnen dürfe». HirranS ergiebt sich 
eine Einwohnerzahl vo»

nach 5 Jahren ca. 14000 
.  10 „ 17000
,  20 „ „ 20600
.  25 .  .  22600
» 30 ,  .  25000
.  35 .  .  27500
.  40 „ „ 30000

Vergleicht man nun Mocker mit denjenigen 
neuere» deutschen Orten, iu welchen die industrielle» 
Verhältnisse bei einer Einwohnerzahl bis zn 3000 
ähnliche sind, so ergiebt sich aus den statistischen 
Zusammenstellungen über die Betriebsergebnisse 
dieser Wasserwerke ein Verbrauch t. Med- 38 L.. 
i. Max. 65 L. pro Kopf und Tag. Nun wächst 
aber der Wasserverbrauch dauernd nnd mit dem 
Alter der Anlage. Bei denjenigen Wasserwerke», 
welche, wie es Mocker beabsichtigt, das Master 
mittelst Wassermesser abgebe», ohne Rücksicht anf 
deren Alter, stellt sich der Dnrchfchnittsverbrauch 
Pro Kopf nnd Tag aus i. Med. 41 L.. i. Max. 
8l L. Diese Zahlen werden bei Mocker zunächst 
wesentlich geringer sein. aber man kann nicht 
außer betracht laste», daß vielleicht in 10 bis 15 
Jahren Kanalisation eingeführt werden muß und 
daß dann der Wasserverbrauch schnell wachsen 
wird. Ein Beispiel hierfür ist Thor», woselbst nach 
Einsührung der Kanalisation der Verbrauch von 
i. Med. 27 L. pro Kops nnd Tag auf 46 L. gestiegen 
ist. Auch wird infolge der Bewirthschaftn«,« von 
Gärte» der Maximalverbrauch gegenüber dem 
mittlere» Verbrauch ei» verhältnißmäßig hoher 
sei». So hat Thorn z. B. vor wenigen Jahren 
bei einem mittleren Verbrauch vo» 27 L. einen 
Maximalverbranch von 68 L. Pro Kopf und Tag 
gehabt.

Nimmt man »im unter Berücksichtigung aller 
dieser Verhältnisse den Maximalverbranch von 
Mocker bei elnem Anwachsen anf 
30000 Einwohner zn 80 L. ---- 2400 Kbn«. Pro Tag 
20000 „ „ 60 L. — 1200 „ „
an. so wird man mit genügender Sicherheit rechnen. 
Auch ist von Wichtigkeit für die Gestaltung des 
ganzen Wasserwerkes die Frage, tvieviel Stunden 
an, Tage die Maschinen an den wenige» Tagen 
des Maximalverbranchs arbeiten sollen. Da »iu» 
in Mocker die Anlage möglichst billig sein, d. h. 
nur das vorläufig nothwendigste hergestellt werden 
soll. so muß dieses alles so disponirt werden, daß 
es bei einer späteren Vergrößerung zweckdienlich 
verwandt werden kann. da sonst unnütz Geld aus­
gegeben würde. Aus ökonomischen Gründe» ist 
daher eine Dreitheilnng sür die Anlage der 
Maschinen. Riesele«: nnd Filter Vortheilhast. 
wovon vorläufig ein Drittel für den Betrieb und 
ein Drittel sür die Reserve fertiggestellt werde». 
Nach vollem Ausbau des Werks sollen zwei Ma­
schine» 24 Stunden pro Maximaltag gehen könne» 
und eine in Reserve stehen. Es ergiebt sich hier­
nach eine Leistung pro Maschine von — 50
Kubikmeter pro Stunde: dementsprechend sind vor­
läufig 2 Rieseler 4 10 Quadratmeter Fläche und 2 
Filter L 50 Quadratmeter Fläche zn beschaffen 
und es genügt nach diesen Grundsätzen ein Rein- 
wafserbehälter von 50 Kubikmeter Inhalt. Na­
türlich muß das Maschinenbaus so gebaut werden, 
daß später ein Anbau geschaffen werden kann. 
Das Hochreservoir wird bei elnem In h a lt von 250 
bis 300 Kubikmeter vorläufig genüge». Das Rohr­

netz muß so gewählt sein. daß es in denjenigen 
Straße», iu welchen es jetzt gelegt wird. für 60 
bis 80 Jahre selbst bei einer Erweiterung der Be­
bauung genügt. Herr Baurath Baer prüft nun 
zunächst die eingegangenen Entwürfe nnd kommt 
z» dem Resultat, daß der Entwurf mit dem Motto 
„Einigkeit macht stark* (Firma Bor» >,. Schütze 
in Mocker) in allen Punkten, besonders auch im 
Geldp,inkte. den Ansorderungen am nächsten 
kommt und daher diese» Entwurf mit einigen 
Aenderungen z»r Annahme vorschlägt. (Die An­
nahme ist ja auch hierauf seitens der Gemeinde­
vertretung einstimmig erfolgt). Gerade dieser Um­
stand kann die Gemeinde Mocker mit großem 
Stolze erfülle», daß eben am Orte selbst die I n ­
dustrie anf der Höhe steht, daß man nicht ein so 
wichtiges Unternehmen an auswärtige Firmen, 
wie es neuerdings Kommune» häufiger gethan 
haben, vergeben brauchte.

Da man bei den Bohrungen nördlich deS 
Eichsbergs anf eine» bedeutenden Grnndwasser« 
ström gestoßen ist und die Frage eines vielleicht 
später eintretenden Wassermangels vollständig 
fortfällt, so dürfte nur noch das Gutachten des 
chemischen Sachverständigen Herrn Professors 
Proskauer - Charlotteuburg betreffs der Güte des 
Wassers iubetracht komme». Dieser kommt zu 
dem Schluß, daß das Wasser, welches »ach der 
chemischen Analyse aus einem nicht vernnrek« 
uigte» Untergrund herrührt, schwach eisenhaltig 
ist, und daß E i n w ä u d e f a n i t ä r e r A r t  gegen 
dasselbe n ich t erhoben werden können. Es eignet 
sich im Gegentheil vorzüglich für wirthschaftliche. 
gewerbliche ,,»d industrielle Zwecke, vorausgesetzt, 
daß, wie es ja auch in der Anlage vorgesehen ist. 
eine Filteranlage geschaffen wird. durch welche das 
Wasser von dem Eisengehalt soweit befreit wird« 
daß es bis zum Gebrauch keine Absonderung von 
Eisenoxhd liefert. So wird den» trotz aller an­
fänglichen Opposition ei» Werk geschaffen, welche- 
für Mocker in jeder Beziehung, besonders in sani­
tärer. von großer Wichtigkeit ist. da die meisten 
BrnnnciidesOrtesmehroderwenigereindirektgesttnd» 
heitsschädliches Wasser enthalte». Um das S ta tu t 
betreffend den Wasseranschluß rc. Wird sich ja wohl 
noch ein heißer Kamps entwickeln, aber die Herren 
Hausbesitzer, welche schon in dem frohen Vorge­
fühl der Vortheile, welche ihnen die nene» An­
lagen bringen werden, ihre Miether bereits ge­
steigert haben (?) resp. „och steigern wollen, werden 
es ,a schon verstehen» auch die Mehrkosten des 
Wasserverbrauchs auf irgend eine Art auf die 
Miether abzuwälzen.

Seien wir froh. daß wir endlich soweit ge- 
komme» sind, und daß unter deu günstigste» Auspi­
zien. wozu nicht znm mindeste» der niedrige 
Zinsfuß der Anleihe gehört, aus Werk gegangen 
worden ist. Ein Aufschub des Wafferwerkbanes 
hätte der Gemeinde Mocker später nicht nur er­
heblich größere Kosten auferlegt, sondern wär« 
auch für die Entwickelung Mockers geradezu ein 
Heminniß gewesen. Daher mußten die drei P ro ­
jekte: Gaswerk. Wasserwerk und Straßrnregu- 
lirung entweder zusammen in Angriff genommen 
oder ganz unterlasse» werden. Die Aufgabe eines 
Projektes hätte die der anderen zur Folge haben 
müsse»._____ __________________________ ____

Leipziger Bankprozetz.
Am Dienstag gab nach Eröffnung der Sitzung 

Sachverständiger B ü  » ger Erläuterungen zum Ge­
schäftsbericht für das Ja h r  1899. Er weist nach. 
daß ein großer Theil der als Besitz der Bank auf­
geführte» Effekten und Wechsel v e r p f ä n d e t  ge­
wesen ist. Die Leipziger Bank sei daher in ihre» 
Dispositionen nicht so flüssig gewesen, wie es die 
Bilanz erscheinen lasse. Der Gewinn a» der Treber- 
gesellschaft habe schon von 1898 an thatsächlich auf 
dem Papier gestanden. Ex „ e r  bezeichnet alle mit 
den Trebergesellschafte» eingegangene» Effektenver- 
kaufsgeschäfte als ordnungsmäßig abgeschlossen und 
verbucht. Gentzsch hatte »ach seiner Aussage kein 
Bedenken, diese» Effektenkonsortialgeschäftrn seine 
Zustimmung zn ertheilen. Er war der Meinung, 
daß diese Konsorte» den sogenannten Treberkonzer» 
bildeten. An diesen Geschäfte» waren znmtheil die 
Aussichtsraths,uitglieder der Bank b e t h e i l i g t .  
theils hatten sie. mit Ausnahme von Mäher nud 
Dr. Fiebiger. Kenntniß davon. Der Vor s i t zende  
hält Exner vor. daß dieser in der Voruntersuchung 
gesagt habe. die Konsortialkonten der Treberwerthe 
seien niemals solche geweseu.

Die weitere Verhandlung betraf das Geschäft 
Mit der russischen Trebergesellschaft. «ach welchem 
3750000 Mk. russische Obligationen vo» der Leip­
ziger Bank abgenommen werde» sollte», obwohl 
Kassel noch keine Forderung an die russische Gesell­
schaft hatte. Außerdem waren diese Obligationen 
»och garnicht ausgegeben und ihre Lieferung „och 
garnicht bestimmt worden. Nach kurzer Pause 
erklärt Sachverständiger P l a u t ,  ei» Schaden für 
die Leipziger Bank sei indessen aus dem Geschäft 
mit den russischen Obligationen nicht entstanden. 
Sachverständiger H e r m a n n  meint, dieses Geschäft 
sei in der unternommenen Form wirthschaftlich 
unverständlich und vom kaufmännischen Standpunkt 
w i d e r s i n n i g .  Alsdann kommt eiu langer Brief­
wechsel zwischen Exner und Schmidt zur Verlesung. 
Schmidt bezeichnet in diesem Briefe den Ver­
walt«,»gsrath der galizischen Gesellschaft als S p r ü ­
hn benges inde l .  Sachverständiger P  l a u t halt 
eine Reihe vou Wechseln anf die Union in Prag 
und die Schweiufurter Gesellschaft für R e i t ­
wechsel .  Dr. Gentzsch läge» die Wechsel vor. doch 
wurde er durch Exner dahin beruhigt, daß aus­
reichende Sicherheiten dafür vorhanden seien.

Die Verhandlung wird Mittwoch Vormittag 
9 Uhr fortgesetzt werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
N i m m t  d e r  K r e b s  a u  V e r ­

b r e i t u n g  z n ?  Diese Frage, die ja eine 
so außerordentliche Bedeutnug gewonnen hat, 
bespricht Professor Koßinann iu dem neuesten 
Heft der „Medizinischen Woche*, und zwar 
in einer recht beruhigenden Weise. Er weist 
nach. daß «na» von einer Zunahme der 
Krebskrankheit «ach den bisherigen Fest­
stellungen jedenfalls nicht reden darf. D ie  
Statistik mag auf diesen Schluß hinführen, 
aber wie so oft ist in dieser Hinsicht auf die 
Statistik kein Verlaß. E s kann mit Sicher­
heit behauptet werden, daß die Znnahme der 
Todesfälle an Krebs, wie sie aus den Sterbe­
listen gefolgert wird, nur eine scheinbare ist,



luden» eben nur die Mittel, den Krebs zu 
erkennen, bessere und zuverlässigere geworden 
find. Auch die Thatsache, daß jetzt verhält­
nismäßig mehr Krebskranke als früher in 
die Krankenhäuser kommen, kann nicht wohl 
als ei» Beweis für eine Zunahme der 
Krankheit anerkannt werden. Professor Koß- 
mann weist im besonderen auf einen Punkt 
hin, der wohl schlagend vor Augen führt, 
daß die Vermehrung ärztlicherseits festge­
stellter Fälle von Krebs keine Zunahme in 
der Verbreitung der Krankheit bedeutet. 
Bor einem halben Jahrhundert galt es als 
ausgemacht, daß der Krebs das weibliche 
Geschlecht in den spätern Lebensjahren 2 bis 
3 '/, mal häufiger befällt als das männliche. 
War diese Erscheinung an sich schwer erklär­
lich, so ist ihr thatsächliches Vorhandensein 
noch dadurch in Frage gestellt worden, daß 
sie seit den letzten 50 Jahren mehr und 
mehr verschwunden ist. Jetzt ist die Zahl 
der Krebskranken nach der preußischen 
Statistik beim männlichen und weiblichen 
Geschlecht nahezn gleich. Dieser Umstand 
läßt sich nnr dnrch die Annahme erklären, 
daß die Erkennung des Krebses jetzt eine 
bessere geworden ist und gerade dem männ­
lichen Geschlecht zugute kommt, bei dem die 
Krankheit weit schwerer festzustellen ist. Bei 
den Frauen war der Krebs schon den Aerzten 
des klassischen Alterthums genau bekannt 
und ist selbst für den Laien auffällig; beim 
Mann dagegen ist all dies nicht der Fall. 
Demnach muß man annehmen, daß jetzt eine 
große Zahl von Krebsfällen verzeichnet wird, 
die früher der ärztlichen Beobachtung ent­
ging» und darin liegt ein gewisser Trost, daß 
die Krebskrankheit, so viele Opfer sie auch 
fordern mag, doch wenigstens eine merkliche 
Znnahme in den letzten Jahrzehnten nicht 
erfahren h a t .__________________________

Mannigfaltiges.
( E i n e  K a r t e n l e g e r i n  a l s  G i f t -  

misch e r i n . )  I »  das Gerichtsgesängniß 
zu Koburg wurden die Ehefrau des Arbeiters 
Genther aus Neustadt und eine Kartenlegerin . 
eingeliefert, die schwerer Verbrechen beschuldigt phirtr Dienstag

werden. Die Kartenlegerin braute einen 
Gifttrank, mit dem Frau Genther ihren 
Mann zu todten versuchte.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Der 
Redakteur und Mitinhaber des „Rentlinger 
General-AnzeigerS", Spoerer, ist abends bei 
einem Ausflugs vom Lichtensteinfelsen abge­
stürzt. Er trug so schwere Verletzungen 
davon, daß er bald darauf starb.

( E n t g l e i s t )  sind Sonntag Abend */,10 
Uhr bei der Einfahrt des von Hanau kom­
menden Zuges in die Haltestelle Zell- 
Kirchbrombach die zwei letzten Personen­
wagen; vier Personen erlitten leichte Ver­
letzungen. — Infolge einer Geleisewerfnng 
durch die außergewöhnliche Hitze schoben sich 
am Montag zwischen Ariern und Voigtstedt 
die Puffer der letzten beiden Wagen des 
Schnellzuges 47 übereinander, sodaß der 
Zug zum Halten kam. Nach Abnahme der 
Puffer wurden die Wagen nach Ariern 
zurückgebracht. Personen wurden nicht ver­
letzt. Verschiedene Züge erlitten erhebliche 
Verspätungen. — Montag Nachmittag ent­
gleiste zwischen Plojesti und Brazi in 
Rnmänien ein Personenzng. 2 Personen 
wurden gelobtet und 4 verletzt.

( Schwer e  Ge w i t t e r )  gingen Montag 
Nachmittag zwischen 6 und 7 Uhr über einen 
Theil des Frankenwaldes nieder. I n  dem 
Städtchen Schauenstein wurden infolge von 
Blitzschlägen 29 Scheunen sowie ein Wohn­
haus eingeäschert. — Auf der Feldmark von 
Briesnitz bei Krossen ging Dienstag früh ein 
schweres Gewitter mit Hagel nieder, bei 
welchem, dem .Krossener Wochenblatt" zu­
folge, zwei Frauen durch Blitzschläge nmS 
Leben kamen. Wie das »Krossener Wochen­
blatt" weiter meldet, setzte am Dienstag bei 
einem schweren Gewitter ein Blitzstrahl in 
Rädnitz a. O. ein Haus auf dem Judenberge 
in Brand und erschlug einen Mann und ein 
Kind. DaS Hans brannte nieder. Ferner 
wurden an anderer Stelle in demselben Orte 
eine Frau und ein Kind vom Blitz getroffen; 
an dem Aufkommen der Frau wird ge­
zweifelt. — Aus Halberstadt wird telegra- 

Morg^n zwischen 7 und 8

Uhr entlud sich ein schweres Gewitter, wo­
durch einige 40 Fernsprechlektnngen be- 
beschädigt und zerstört wurden. Ein Knecht 
wurde durch einen Blitzschlag getödtet, ein 
in der Nähe befindlicher vor Schreck ge­
lähmt; doch befindet sich dieser jetzt einiger­
maßen besser. /

(Vom ve r s t o r benen  Köni g Al be r t )  
wird folgende Anekdote mitgetheilt: In
Ragaz traf einmal König Albert mit dem 
französischen Schriftsteller Sand zusammen: 
M ajestät", sagte dieser, .ich habe die Ehre 
mit Ihnen verwandt zu fein." .Wieso?" 
„Meine Mutter war die Tochter von Man- 
rice Dupin, und dieser war der Enkel des 
Marschalls Moritz von Sachsen. Dessen 
Mutter aber war die Gräfin Aurora von 
Königsmark, der Vater König August der 
Starke. Da nun August der Starke Hoch- 
dero Urgroßvater ist, so . . . "  „Herr 
Vetter", unterbrach ihn hier lächelnd König 
Albert, „ich bin inkognito hier; wollen Sie 
nicht auch inkognito bleiben?"

(B ei e i ne m K r ö n u n g s f e u e r w e r k ) ,  
welches in einem Stadttheile von Liverpool 
trotz aufgeschobener Krönung abgebrannt 
wurde, stieg eine Rakete etwa 200 Meter 
hoch und fiel dann nieder, ohne in der Lust 
explodirt zn sein. Sie explodirte aber, als 
sie zwischen der Menschenmenge auf den 
Boden fiel, und zwar mit solcher Gewalt, 
daß ein Mann todt blieb nnd 16 Personen 
mehr oder weniger schwer verwundet wurden.

( E i n  a u s g e d e h n t e s  M a r m o r ­
gebiet )  wurde im Staate Arizona gefunden. 
Der Stein ist von bester Qualität und besser 
als derjenige in den indischen Bergwerken. 
I n  dem neuen Marmorgebiet befindet 
sich eine Schicht kostbaren schwarzen M ar­
mors. Wie berichtet wird, hat ein englisches 
Syndikat sich bereits den Kauf der Fundstätte 
gesichert.

( H o h e s  ä r z t l i c h e s  H o n o r a r . )  
Der Senat tn Washington hat in den Nach- 
tragSetat den Betrag von 45 000 Dollar zur 
Belohnung der Aerzte eingestellt, die den 
verstorbenen Präsidenten Mac Kinley nach

dem gegen ihn unternommenen Attentat be­
handelt haben. . '

(D i e W e l t a n S st e l l  n u g i n S  t. 
L o  « i s.) Der nach Deutschland entsandte 
Kommissär für die Weltausstellung in S t. 
Louis, Mister Brocker, schreibt auS Berlin, 
er unterhandle erfolgreich wegen einer nm- 
fassenden Betheiligung Deutschlands an der 
Ausstellung. Kaiser Wilhelm fördere seine 
Bestrebungen aufs lebhafteste.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich» Notlrnngeu der Danztge» Produkten- 
Börse

vom Dienstag den 1. Ju li 1902.
Für Getreide. Liilseirfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemablg 
vom Känser an den Berkänfer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kllogr.

inländ. roth 777 Gr. 172 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 738 Gr. 143 Mk. . ^

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662 Gr. 128 Mk.

E r b s e »  per von lüüü Tonne Kilogr.
inländ. Viktoria 172 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen» 4,15—4.32V, Mk., 
Roggen- 4.75 Mk. . .  . . . .

Ha mb u r g .  30. Juni. Rüböl schwach, loko 54V, 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
Bewölkt. _________________ ^

Lonlmenkl
Bester P fi, k v IW Iä V IV

für Fahrrad und Automobil.

! üMiimis! Vmtrlioiir L KMsp.Vo.MiWM I

3. Ju li: Sonn.-Anfgang 3.50 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.29 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.58 Uhr. 
Moud-Unterg. 6 05 Uhr.

Das zur
DLirr^schen Konkursmasse

gehörige

Llaarenlagei
bestehend in:

Zaum- «>li> Ki«lier-Ko»sektis«,
M n W i ,  Z e i i e i s l s s s e « ,  " " ' " I  . 

t e k f i l i t « .  M i m .  W n W « ,  P M n i .  

M s e »  i« M e .  S e id  n l  M i « .

Kastm-Me« ««- Waschkleider«
wird, um es schleunigst zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
__________________ Preis ausverkauft.

k. Kling, klsilösll. I.
lneleruug ü» 2 Stnväsa 

ü ü llü k M L It, taSelloso LuslUdnive
^ i l l t s t k  umtimgrslebes lmxsr.

vmtaasob aas Nsaovleaag von ktkekten.

IM - »il §mlch.Mt.
Das zur Konkursmasse der Leder-Handlung N « sx  

N /la rk u s  1 r . ,  (Inhaber S s I I »  P V s lo k in a n n )  gehörige

W s s r s n l a g s r
bestehend aus:

fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober- und 
Unterledern, Herren- und Damen-Schästen, 

ganzen Häuten, Sohlen, sämmtlichen Schuhmacher- 
Bedarfsartikeln re.

M  ja billige« Preise» »Merkaiist.
6. ^eigner, Konkursverwalter.

Ueber 45000 StlleL rvllekert.

sinä äis bekanntersten u. melisl- 
alg 1ol8tuux8- 

nnä lo b n o v ä  erprobt.
M M M tzr LWiLMtzdMüer

s. 5, 6 dj« 100 Lx IrrLalt. 
llsv ä -  nvll AtnsoblvvLbotrlvb 

llvbökLll bsüsdl; rtötlg wsolizsnils NaEn/s!

DM" Neueste Lonstruktionen:
pLlsn1-8ellnsllröstor
wit Lrbaustor, ännstkei rüsbenä 

nnä ännstkrei kÄdlenä. 
VortLsilbafte kLteul-SelmoU- 
rvsler tür SkmädstrLsd. ̂,  kLten1-0«.8-LL2evbreimer */„ -/i, '/^ 1—40 kx. 

I,vl8timxrMb1xe Klitblvu für Kalkes, OerrHrre, Vroxuvu L8iv.
- klM M lell LM Nliöln.

Empfehle

Regenmantel,
vorzügliche Qualitäten, tadelloser Sitz.

Q . Q  v o r a n ,  H io r n »
neben dem kaiserlichen Postamt. 

K vru8prvebvr 3 0 6 .  ........... —

^ IamMeimk ««!> HMMnilg ^
^  i» M t e r  d«I I l i m  ,
^  ( v o r  Älen» Q e l lb i l s o l r e r  I^ N o r)  ^
^  empfiehlt sich zur Lieferung von ^

^  geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten »
^  in allen Dimensionen, sowie ^
^  aller Sorten Bretter und Bohlen »
^  zu Bau- und Tischlerzwecken, ^
^  Eschen-, Eichen- und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
^  o  K o p p r r i ' l .  ^

lu d : HV. voi» V roolrvrv,
ki8v»dM ä!llllK , I l lo rv ,  k r e i s t « «  üir. 19

ew xlleblt billiASt
S r v I r v L l » .

L i L s e b r ä r t L s .  * U W
tLgäutsnsilisn. /lngslgerätlis.

^ngvlrntbou in stosw Ltüok bis 6 Leier ILng«.
vraktgsflsokl. raumwalit.

M ein  Z ah n -A telier
befindet sich

v o n »  V L v i r s t a s  Ä s »  1 . ^ « i lL  o »  

K e g l e r s t v a t z e  2 9 ,  l l .

F ra« l V l s i 'M k l I w  k e l l lg i ik k .

^ / / r / Z o / ' / n s / »
««ck

D o ü ' v a ,

S l N i l i l t n  I l l l im W
in Handarbeiten jeder Art wird billigst 

ertheilt.
A liv in - ll»d W W W n

werden »och aiigenonimen.
n a . L k m .

StroLandstraße 18, pt. l.

VM M - M  k i l l t t le i l lM
werden angefertigt

« la n L , Gerechtestr. 16, III.
^LLsLi») IreliL H e iin !

Achtbaren Herren, wenn auch ohne 
Berm., werd. Dam. m. gr. Verm. sof. 
nachgew. Send. S ie  Adr. F o r tu n a ,  
SseNn SW. ,S.
ü QHp  Q ^eirabb vermittelt 
L4 v t v LLv  frsu llnSmer, belprig.
Lrüäerstr. 6. A uskunft §e§ . 30 kk.

Ü M llM s-fN llss ! .
Ich  beabsichtige mein Grundstück 

Thor«, Culmerstr. 11, in welchem 
sich seit Jahren die alte Culmbacher 
Bierhalle sowie ein Keller-Restaurant 
befinden, wegen ToveS meines 
M annes unter günstigen Bedingungen 
zn verkaufen.

L.oe»iso Süntkor, Thor»,
Culmerstrafie 11._____

M ö b lir t e S  Z im m e r  von sofort zrr 
vermischen G tr o b a n d stra ß e  S O .

D e r  P l a t z  
C n l m e r  C h a u s s e e

Nr. 2 3  -SL ist iiu ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r l l r  K a u n .

fslübslmsoliinsn 
unrl l.ô r'188,

gebraucht, gegen Kasse per so fort! 
z« kaufen gesucht. Angebote 
unter I?. I .̂ an die GeschttftS. I 
stelle dieser Zeitung erbeten.

ki> s c k W m «. 8tli>sli«i>
zu verkaufen B riick en str . 2 L .

Lose
zur letzten Königsberger Thier. 

garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. Wi 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Lharukr stresse"

8 k W  e in  W m »
von 5 Zimmern vorn 1. Oktober d. I .  
ab. Angebote mit Preisangabe unter 
« ! . an die GeschäftSst. d. Z ig.



Göttertrank,
schönes, moussirendes, champagnerähn- 
tiche- Getränk, selbst dem verwöhn­
testen Geschmack zusagend, k Flasche 
exrl. 50 Pfg. empfiehlt

Keß. X u»», Schillerstr. 28.
I n  Zucker eingelochten

» t i n d e s r - S s t t ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

K t r s o k - S a t t ,
l  Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

L t l r o n s n  S a t t»
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

O r c k b e v r s n - S s t t ,
l  Ltr.-Flasche inkl. 1.75 Mk.

N t m b s e r  S s t t ,
ausgewogen, Psd. 0,50 Mk. 

U l r o n s n ^ s s e n L ,  
ausgepreßt in Flaschen,
L 0.30, 0.50. 1.00 und 1,50 Mk.

I L s s l g - L s s e n L ,
1 F l. — 10 Ltr. Sprit-Essiq, 0,90 Mk.

W e i n e s s i Z - L s s E N L ,
1 F l. — 8 Ltr. Weinessig, 1.25 Mk.

/ ^ p r s l w s l n  I s ,
garantirt reiner Natnrwein,
^ F l. 0.45 Mk.

^ p L e l w s i n  I»
sehr mild, F l. 0,30 Mk., 

bei 10 Flaschen billiger.

G t t l r i  Z 8 8 -
Schuhmacherstr. 26. 

Telephon Nr. 252. WU>

kikll«
L e in s t «  x r v s s L a l l s n a «

0sliks1k8L-

Ks8!Iöb^-^g!jö8
olkerirt

Solm limnelivrstritsse 26.
Riigenwalder

Z e rv e la tw u rs t
empfiehlt

L .  i S L ^ n r i r r s l L l ,
Ecke der Heiligegeistsir, und Windstr.

Saallupinen,
Wicken,

Stoppelrüben,
Sens,

Buchweizen,
re. offen rt

L L .

Einen Posten
Oamsn-, üsrren- u.

K in ä krZ liv fe !
stelle zmu

8 « I » n e I I v n  ^ « 8 v e r I r » n L
zn je de m

n u r  a n u e h m b a re u  P re is e .
Farbige, sowie schwarze, reelle und gute 

Waare.

Kestrllnnge« nach Maaß
werden schnell und sauber ausgeführt, 

(neben der neustädt. Apotheke.)

tilW üillMiiemrÄi!
einzige, echte altrenommirte

Färberei n. 
Hauptetabliffement

für chemische Reinigung 
von Herrru- und Dämengarderobe etc.

Annahme: Wohnung n. Werkstätte, 
Thorn, nur Manerstr. 36,

zwischen Breite- n. Schuhmacherstrafie.

Kinderwagen
von
!2
15
16 

20

30
42
50
75
Mk.

öornstsin L Oomp.
Heiligcgeiststr. 12.

N alk. Lem ent.
S>W, Threr, Karboliukim, 

Dachpappk,
Rshrstivkbe, Thon röhren,

offerirt

kr»nr Wrer. Idorii.
Den von Herrn Ilv lu rle l»  ^ ru o lü l 

feit über 20 Jahren innegehabten

vmniethet zum 1. Oktober er.

t I.llXllLiikei'llkm-li'lct in knezeli VWtor.
G
d  8 .  ^ u L ! r  

S .  ^ s s u li r

d

Von 9 Uhr ab Ankauf von 47 Reit- und Wagenpferden für die Lotterie.
9 Uhr: Prämiirung von Stuten und Stutfüllen. 10 Preise von 200—50 Mark,
7 silberne und 6 bronzene Medaillen vom Ministerium und von der Landwirthschafts- 
kannner.
11 Uhr: Konkurrenz-Reiten und -Fahren. 13 Geldpreise.
Frachtfreie Rückbeförderung der nicht verkauften Pferde auf der Eisenbahn.
Anmeldungen auf Pferdestände alsbald an das Königl. Landrathsamt in Briefen D  
zu richten. (Flankicstand 5 Mk., Kasten stand 7 Mk., Thierarztgebühr 50 Pf.)
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Milder doliiisdi. Hwrn, Kerderelreere ZZ!33,
xexeuüder äem Oake Laiserlcrone.

L Z L I l r e r ' n s  S s s t S v l L S  2 i r  n » L S ä i ' i § s t « »  ^ a § « s p i ' s i s S r i l .

Vdrs^kspsi'stul'vkrk8la11. Ko!lt8k!im!6ll6vkr1c8ls1t.
OravirunASQ in  N s la ll unä  L ts in :

I ^ l o r r o K i ' L i n i n « ,  L L « i ' l s o 1 n » ! t t « n  T L i» U

DaiilmstemptU
verstellbar bis 1906, zum Aus­
füllen jeder Drucksache, In v a ­
liden- nnd Wechselstempel­
marken für Behörden, Fa­
briken, Gutsbesitzer, Land­
wirthe rc. Ferner folgende 
Abdrücke stets mit Datum: Be 
zahlt. Angenommen, A n t-»  
Wort, Erhalten, Eingetrag. O 
Keine Reparaturkosteu, da stets »  
Gratisneunachlieferung erfolgt, k  
Erhältlich bei

^Vallkei' Lolluski, 
Thorn, Gerberstraße 33—35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
2  für Silber- und Goldschmiede- 
H arbeiten, Fabrikation von Trau 
^ ringen, Uhreureparaturwerkstatt.^  ringen, Uhrenr

«,i. i H ilÄsilloM

z m tM W - iM
Deutschlonds größte Fottkrie

N ie
cta-

gs-
vs-
sen!

1korto uuä I î8is 30 kkx. 
(dsi Heb rado admeKadatt) 
L1K. ist ru Asivillneu

4 0 0 0 0 , S 0 0 0 0 ,  
L V  v o o ,  IS  o v o .

3 mal 1 0  v o o  M .

v a a r » .
I79566övinve witXVertk ggst.

5 0 0 0 0 0
2isduvg>vädrenä ä. ^.uMellnux

V o n o rsß -V vd tt

k e r g .  8 e ! iS t e r .
Lavk- unä Lotterie-OesebäkL,

v ü 8 8 v ! c k < » r L .

I n  freqnenter Geschäftslage wer- 
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6. L. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Großer Lade»,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
miethen. K . K o t-s ,  Breitestr. 30.

Eine

möblirte Wohnung
von 2 Zimmern nebst Bnrschengelaß 
von sofort zn vermiethen.

p . vsgckon, Neust. Markt 20.

Möbl. Zimnier
und Kabinet, Part, sof. z. vermietheli. 

N o rm . 8vku>» , Ciilmerstr. 24.
M » W o h n . u. B. z. v. B nnkstr. 4 .

Der unterzeichnete Vertreter vermittelt die Versicherung von 
S lo b H iv i» , ^ V v r ll ix v x s n s tr i ira v i» , und
H V «rtI»pr» i» ler«i» , sowie von 
zn billigste» Prämie» und
tolllanleo Lsiliaullngen ^ v v s

Z a  *
nitd

erlaubt sich znder 
bevorstehenden Reisezeit 

hierauf besonders aufmerksam zu machen.
Prospekte und Auskunft kostenfrei!

Loars t M I M ,  M r n ,
Agent der Feuerversicherungsdank f. D . zn Q o l k a .
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Karantik für Naltbarkvil.

Schuhwäarcnhaiis

Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachsten bis
elegantesten

Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder

ru »amenü billigen?reken
vervollständigt.

Da,»eii-Proi»e„a»eiisch»he,
Da»>e»-Knopf- ». Schnürstiefel, "L  
Danien-Knopf-». Schnürstiefel, ß K U L M K  
SninensLnkl-Spangenfchnhe, -so sö<> md«M
Sanien-^ansfchnhe, ,W sgs 275. sss Mk 
Herreu-Zngftiefel, ^  ^  
Herren-Schnürftiefel, W  S
f i l r  Panto ffe l f i i r  vsm en  uncl d e m « ,

v,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk.

Karanlie für NaNbArkkil.
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M

O
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«

co
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, W  sD« M .  3 m m
mit anch ohne Burschengelaß zu per« 
miethen Gerechteste. SO, H. r.

E. f. möbl. Zim. s. 10-12 Mk. 
zu vermiethen Bäckerstr. », I I .
G r. möbl. Vorderzimmer von, l. 
Juli b, zu verm. Schillerstr. 19, lll.

Gut möbl. Vordertvohunua 
von sof. z. verm. Gersteustr. 6 , 1,'

Möbl. Zimmer, I. Ctg, z» vcr- 
miethen________ Bäckerstr. 16.

2 srdl. möbl. Borderzim. m. a. ohne 
Pens. z. verni. Schnhmacherstr. 24, l.

1 gut m. ä- v- l-  Jui> mit a. o. 
Pens. zu verm. Bäckerstr. 47, 1.

. § « r .  11
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Sekoelor bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

0 . Soppsrr, Bachestr. 17. l
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Entree, welches sich zu Kontor* 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 
Thorn O. S . M stn ioß , »  S o k n .
Die v. Herru Bezirksfeldw. ttapks 

inuegeh. frenndl. Wohnnng von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden- 
räum u. anderem Zubeh., ist vom 1. 
Oktober für den Preis voll 180 Mk. 
Mocker, Rayonstr. 1A, zu verm.

MeeliktrWv üt. 4.
Die von Herrn Stabsarzt v r .  

8tuäe bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist versehn,lashalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Ov8trv1vI,, Albrechtstraße ü.

Wohnnng von 4 Zim. nebst Ve­
randa, Küche, Speiset., Keller, Holzst., 
geschlossener großer Bodenk. n. sonst. 
Zubehör v. 1.Oktober z. verm. Mocker, 
Rayonstr. 8 , gegenüber d. früheren 
Biehmarkl.

FrickWcht WZ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.______

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Näheres
bei M s ru rk is M io re .

Melttenstteche 166
ist eine schöne Wohnung, 1. Etage, 
3 Zim., Küche n. Zubeh. sof. z. ver,n.

« M r . 1. M4!W.
renovirt, passend für ruhige Miether, 
verbiethet__________K. r»nvu»».

,1
3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
lährlich zu verm.

Schnlstraße SS, l.

Zaatw icken.
kucbweiren,

Zroppelrübenzamen,
Srasmiscftungen

Karl ÜIsIIvn, Iborn.vm M It äls 8SM6Nk3Nkl!UNg
^ItstLät. ölarkt 23.

2 gut möbl. Zimm. m. Burschen 
gelaß, sowie ein kleineres Zimmer für 
15Mk.z.verm. Gerechteste. AV,I, l.

M u t möbl. Zimmer
l. I m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

A o d n u n g .
l .  Etage im Seitengebände, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
sowie Zubehör, vom 1. Oktober zn 
vermiethen.

t A n s t a v  Breitestr. 6.

Neust. Markt 23
sind ein Laden mit anschließender 
Wohnung u. herrschaftliche Wohnungen 
vom 1. Öktbr. er. z. verm. Zn erfr. 
bei Part ülsemann, Gerechteste. 15/17.

Ei» möbl. Zimmer,
1 Treppe, sofort z» vermiethen

Elisabetststrake 3.

Eine Wohnnng
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree und Mädchengelaß ist pex- 
Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 
_______ v ß s sks , Kasernenstr. 13.

Hm»>MIii Nmg.
1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdestall, vom l.  Oktober zn ver- 
miethen. Tnchmacherstr. 2.

Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
I. Oktober zn vermiethen 
_____________ Marie,rftraste 6.

»SMliMck Mm».
2. Etage, ist vom 1. Oktober er. ver- 
setznngshalber zn vermiethen
______  Katharinenstratze 10.

Zwei Wohnungen,
je 4 und 3 Zimmer, zn vermiethen
_________ _______ Sckmlstr. 16.

Vrste Etage,
3 Zimmer. Küche nnd Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr. 1,Tnchri«acherstr.-Ecke.

1 Stnve m Küche,
neu renovirt, sofort zu vermiethen
____________ Manerstr. 3L, l.

Ac 1 8W ZiMir. ?.
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zn verm.

z W«d»»U!i. 2"L.K"»
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen

M ocker, M a n e rs tr. 9 , 1..

Eine Wohnnng,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
v. 1./l0. zn v. ^v s k o , Hundestr. 9.

Wohnnng von 3 Zimmern, part., 
von sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen Brombergerstr. 68. I. 

Wohnungen von sown zu ver-

Pferd rfta»
zn vermiethen Cnlinerstraste 1Ä.

Druck uud Verlag vou C. D o mb r o w S k i  in Thor».


